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Nuſſolini zeigt Europa die Fanit. 


Es darf niemand zum Vorgehen Italiens gegen. Abeifinien dreinreden. 
Nuſſolini unterstreicht die Kriegsberenſchalt der ſtalleniſchen Armee. 


Rom, 14. Mai. Muſſolini hat am Dienstag abend 
zum erſtenmal öffentlich zur abeſſiniſchen Frage Stellung 
genommen. Unvermutet ergriff er im Senat nach Schluß 
der Haushaltsrede des Staatsſekretärs Leſſonai das Wort 
und erklärte in aller Form und unter lebhaftem Beifall 
des Senats, daß alle von Italien für notwendig erachteten 
Truppen nach Oſtafrika verschifft werden. Niemand dürſe 
ſich das unerträgliche Schiedsrichteramt anmaßen, um we⸗ 
gen des Charakters und des Umfanges der italien! ſchen 
Vorbeugungsmaßnahmen dreinzureden und niemand an⸗ 
ders könne in dieſer ganz heiklen Frage Richter ſein. 

Im einzelnen dementierte Muſſolini mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht eines engliſch⸗franzöſiſchen Schrit⸗ 
tes in Rom. Schon das Wort „Schritt“, ſo ſagte Muſſo⸗ 
lini, ſei im höchſten Grade unangenehm. So ſehr auch 
jenſeits der Grenzen einige einen ſolchen „Schritt“ wün⸗ 
ſchen mögen, Tatſache fei, daß kein „Schritt“ erfolgt iff 
und wahrſcheinlich werde er auch in Zukunft nicht erfolgen; 
denn es bedürfe keiner diplomatiſchen Verfahren von Art 
eines „Schrittes“, um von Italien die ausführlich be⸗ 
gründete Darlegung ſeines Standpunktes zu erhaltne; 
falls man das wünſche, könne man dies rein auf dem 
Wege der Freundſchaft erreichen. In ironischer Weiſe 
ſagte Muſſolini dann weiter: Tief ergriffen danke Italien 
jenen, die ſich anſcheinend mehr als brüderlich um die mili⸗ 
täriſche Schlagkraft Italiens kümmern, die durch einen 
eventuellen Konflikt in Oſtafrika geſchwächt werden könnte. 
Dieſen ſo ſelbſtloſen Ratgebern, die die Anweſenheit Ita⸗ 
liens in Europa für unerläßlich halten, könne man ant⸗ 
worten, daß Italien der gleichen Anſicht ſei. Aber gerade 
weil Italien in Europa ruhig anweſend ſein wolle, wolle 
es in Afrila den Rücken vollkommen gedeckt haben. Es 


könne gejagt werden, daß jetzt die Zahl der abgereiſten Mr- | bedroht niemand, 


beiter vielleicht die der Soldaten überſteige. Was die 
diplomatiſche Seite der Angelegenheit betreffe, ſo habe 
Italien Besprechungen mit Vertretern Abeſſiniens nicht 
von der Hand gewieſen, ſondern ſeine Bereitſchaft zur Er⸗ 
Nennung der Vertreter Italiens in einen Schlichtungs⸗ 
ausſchuß mitgeteilt. 

Bei den abeſſiniſchen Rüſtungen, den weitgehenden 
Vorbereitungen zur Mobiliſation und hauptſächlich bei den 
in Addis Abeba und beſonders bei den untergeordneten 
Häuptlingen vorherrſchenden italienfeindlichen Stimmung 
dürfe man ſich aber keinen Täuſchungen hingeben und noch 
weniger falſche Hoffnungen erwecken. 


Was Europa und die eventuell plötzlich eintretenden 
Ereigniſſe betreffe, ſo beſtätige Muſſolini ſchließlich dem 
Senat, daß Italien für die ganze notwendige Zeit die 
drei Jahrgänge 1911, 1913 und 1914 und dazu alle fofort 
verfügbaren Reſerven der Klaſſe 1912 unter den Waſſen 
halten werde. Er glaube, eine Geſamtſtärke von 800 000 
bis 900 000 Mann Truppen ſei zur Gewährleiſtung ber 


Sicherheit Italiens ausreichend. Dieſe Truppen ſeien voll⸗ 
kommen eingegliedert, hätten ohne Uebertreibung die b-fte 


Stimmung und ſeien mit immer moderneren Waſſen der 


italieniſchen Kriegsinduſtrie ausgerüſtet, die feit einigen 


Monaten in vollem Umfange beſchäftigt ſei. 
Geſtützt auf ſeine geſamte Streitmacht zu Lande, zu 
Waſſer und in der Luft werde Italien mit einer Politik 
bewußter Mitarbeit mit allen größeren und kleineren 
Mächten Europas fortfahren, um jenes Gleichgewicht und 
jene Verſtändigungen zu erlangen, ohne die die Welt und 
der europäiſche Kontinent in die Brüche gehen müſſe. 
Der militäriſche Apparat Italiens, ſchloß Muſſolini, 
ſondern ſchützt vielmehr den Frieden. 


Marihalli Pilſudſti auf dem Totenbett. 


Die Ueberführung des Leichnams nach Krakau erioiat Sonnabend früh. 
Die ſterblichen Ueberreſte Marſchall Pilſudfkis find ſprachen am Dienstag in Galauniform im Großen Bene: 


nunmehr im großen Salon des Schloſſes Belvedere, der in 
eine Totenkapelle umgewandelt wurde, aufgebahrt. Die 
Totenmaske des Marschalls ift bereits am Montag von 
Prof. Jan Szezeplowſti abgenommen worden. Der Tote 
trägt die Marſchallsuniform mit dem großen Band des 
Ordens Virtuti militari. Der Katafalk iſt mit purpur⸗ 
rotem Tuch bedeckt, das das Zeichen des Weißen Adlers 
trägt. In einer Niſche befindet ſich die Urne, die das 
Herz des Marſchalls umſchließt. Daneben liegen der Sä⸗ 
bel des Verſtorbenen und die Legionärmütze aus ber 
Kriegszeit. Die gefalteten Hände des Toten halten ein 
Heiligenbild der Wundertätigen Gottesmutter von Oſtra⸗ 
brama bei Wilna, der der Marſchall feine beſondere Ber- 
ehrung entgegenbrachte. Zu Häupten des Katafalks ſtehen 
drei Standarten der alten polniſchen Armee. Die eine 
aus dem Jahre 1831, die zweite aus dem Jahre 1863 und 
die dritte — eine Standarte der polniſchen Legionen — 


aus dem Jahre 1914. Entſprechend dem Wunſche des 


Marſchalls fehlen die Kränze. Nur ein Strauß weißer 
Roſen von den beiden Töchtern des Marſchalls liegt auf 
dem Sarge. Im Hintergrund ſtehen einige Seſſel. Dort 
halten die Witwe, die Töchter und die übrigen nahen Ver⸗ 
wandten die Totenwache. Am Katafalk ſtehen Offiziere 
und Soldaten mit gezogenem Degen. Die erſte Ehren⸗ 
wache bezogen die Generale Rydz⸗Smigly und Sosnkowfki. 

Der Dienstag ift der nächſten Familie, den Mitarbei⸗ 
tern des Marschalls ſowie der Armee vorbehalten. Bahl- 
reiche Abordnungen von allen Einheiten der Armee ſtrö⸗ 
men mit ihren Kommandanten an der Spitze nach dem 
Schloß Belvedere und grüßen zum letztenmal ihren ober⸗ 
ſten Kriegsherrn. , ; 

Sämtliche in Warſchau alkreditierten Militäraliaches 


ralſtab vor, um das Beileid ihrer Armeen zum Ausdruck 
zu bringen. u 

In ganz Polen fanden Beileidskundgebungen der Be: 
völkerung ſtatt. In Krakau begab ſich ein großer Zug nach 
dem ſogenannten „Oleander⸗Pavillon“, der dadurch pe- 
ſchichtliche Bedeutung erlangte, daß von hier aus am 
6. Auguſt 1914 die erſte Kompanie der polniſchen Legio⸗ 
nen unter dem Kommando Pilſudſkis in den Krieg joy. 


Das Programm der Beiſetzungsſeierlichkeiten. 

Die Ueberführung der Leiche vom Belvedere nach der 
Ichannes⸗Kathedrale wird heute abend erfolgen, wo der 
Surg zur öffentlichen Schau geſtellt werden wird. Am 
Freitag früh wird dann der Sarg nach dem Mokotower 
Flugfeld überführt und an der Stelle aufgeſtellt werden, 
wo der Marſchall gewöhnlich die Miſitärparaden abnahm. 
Hier werden im Laufe des Freitag die Truppenteile bor 


dem toten Marſchall noch einmal vorbeidefilieren. Da⸗ 


raufhin wird der Sarg in einen beſonderen Eiſenbahn⸗ 
wagen nach der nahegelegenen Eiſenbahnlinie getragen. 
Der Trauerzug mit der Leiche Pilſudſtis wird fih dann 
Sonnabend früh in Richtung Krakau langſam in Bewe⸗ 
gung ſetzen, wobei er alle Stationen anlaufen wird. 

Der Zeitpunkt der Beerdigung in Krakau iſt noch nicht 
feſtgeſetzt; wahrſcheinlich erfolgt die Beerdigung am Mon⸗ 
tag. Auch ift noch nicht beſtimmt worden, wann das Te- 
ſtament Pilſudfkis geöffnet werden foll, 


Der Sarg für die Leiche Pilſudſkis wird nach einem 


Projekt des Prof. Jaſtrzembſki angefertigt werden und. 
mit Silber ausgeſchlagen ſein. Am Geſicht und der Bruſt 


Volksstimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Krankheit des Marſchalls Riljudfti. 

Erſt jetzt wird bekannt, daß das Leiden des Marſchalls 
Pilſudſki bereits ſeit zwei Jahren zu verzeichnen geweſen 
iſt. Die Aerzte nahmen jedoch bisher an, daß der Mar: 
ſchall an Urämie leide und erkannten das Krebsleiden erſt 
vor einigen Monaten. Medizin, die ihm von den Aerzten 
verabreicht wurde, wollte der Marſchall nicht einnehmen 
und heilte ſich ſelbſt mit Heilkräutern. Infolge der Magen⸗ 
beſchwerden lebte er vielfach wochenlang nur von Zwieback 
und Tee, was eine große Abschwächung des Organismus 
zur Folge hatte. An ſeinem Namenstage am 19. März 
d. J. hatte Marſchall Pilſudſki zum erſtenmal einen ſchar⸗ 
fen Anfall und von dieſer Zeit an wiederholten ſich die 
Anfälle mehreremal täglich. Am 20. April erſchien dann 
der aus Wien herbeigerufene Profeſſor Wenckebach, doch 
gab dieſer gleich nach der erſten Unterſuchung jegliche Hoff⸗ 
nungen auf und erklärte, daß Pilſudſki nur noch drei Wo- 
chen leben werde. Prof. Wenckebach äußerte, daß es ein 
Wunder fei, daß der Marſchall bei dieſer Krankheit noch 
ſo lange leben konnte. 

Pilſudſki fol nach Mitteilungen aus feiner nächſten 
Umgebung ſeinen nahen Tod vorausgeahnt haben. Noch 
am Freitag traf der Marſchall ſeine letzten Verfügungen 


in Geſprächen mit ſeiner Gattin, ſeinen Töchtern und Per⸗ 


ſonen aus ſeiner nächſten Umgebung. Er ſoll ſogar ſelbſt 


Diviſionsgeneral Rydz⸗Smigly zu feinem Nachfolger be- 
ſtimmt haben. Noch Freitag abend zeigte Marſchall Pil⸗ 


ſudſki lebhaftes Intereſſe für den Beſuch Lavals in War- 


ſchau und erteilte feine. Weiſung betreffs der Konferenz. 


Am Sonnabend vormittag rief der Marſchall plötzlich ſei⸗ 
nen Beichtvater Kornilowicz zu ſich und legte ihm ſeine 
Beichte ab. General Rydz⸗Smigly befand ſich faſt den 
ganzen Sonntag über bis zur Todesſtunde am Sterbebette 
des Marſchalls. f i e 
Die Beiſetzung des Herzens des Marſchalls. 

Dem Wunſche des Marſchalls Pilſudſki gemäß wird 
fein Herz bekanntlich in Wilna zuſammen mit den ſterbli⸗ 
chen Ueberreſten der Mutter Pilſudfkis beigeſetzt werden. 
Da aber die Leiche der Mutter Pilſudfkis auf litauiſchem 
Boden beerdigt iſt und erſt von dort nach Wilna überführt 
werden muß, wird die Beiſetzung in Wilna eine Verzöge⸗ 
rung erfahren. ut 


Monarchen kondolieren. 


Unter den zahlreichen Beileidstelegrammen, die aus 


Anlaß des Hinſcheidens des Marſchalls Pilſudſki in War⸗ 
ſchau eingetroffen find , find folde auch von zahlreichen 
Monarchen eingetroffen. So ſandten u. a. Telegramme: 
der König von England, der Kaiſer von Japan, die Könige 
von Italien, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Rumänien, 
Aegypten, der Schah von Iran uſw. Auch der Papſt hat 
belanntli ein Telegramm geſandt. Außerdem haben die 
Staatsoberhäupter aller europäiſchen Länder Kondolenzen 
eingeſandt und werden fid zum größten Teil durch Sonder⸗ 
vertreter auf den Beiſetzungsfeierlichkeiten vertreten laſſen. 
Als Vertreter des Reichskanzlers Hitler wird der preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident Göring an der Beiſetzung teilneh⸗ 
men. Auch der Völkerbund wird durch den ſtellv. General⸗ 
ſekretär bei der Beiſetzung vertreten ſein. Desgleichen 
werden die Armeen der verſchiedenen Länder befondere 
Vertretungen entſenden. 


Die Wahlordnung wird eliaj vorbereitet. 
Keine Unterbrechung der Arbeiten. 


Trotzdem im Zuſammenhang mit der Trauer im Lande 
die Erledigung aller nicht ganz dringenden Angelegenhei⸗ 
ten aufgehalten wurde, arbeitet die Verfaſſungskommiſſion 
des Regierungsblocks an dem vom Miniſterpräſidenten und 
Vorſitzenden des Regierungsblocks Slawek in der vor'gen 
Woche bekanntgegebenen Entwurf der neuen Wahlordunng 
ununterbrochen weiter. Die Kommiſſton trat geſtern um 
11 Uhr vormittags zuſammen. Der Bizeſe mmarcchall Car 
ehrte in einigen Worten den verſtorbenen Marſchall und 
teilte dann den Abgeordneten und Senatoren des Merles 
rungsblocks mit, daß die Kommiſſion ihre Arbeiten an der 
Wahlordnung ohne Unterbrechung fortführen müſſe, damit 
die Einbringung des Entwurfs in den Sejm keine Verzö⸗ 
gerung erleide und die ſeſtgeſetzten Termine eingehalten 
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Zuverläſſige Informationen find aus der reichsdeut⸗ 
ſchen gieichgeſchalteten Preſſe nicht zu erlangen. Der Be 
obachter des Dritten Reichs ift bei feinen Betrachtungen 
mehr oder weniger auf Gerüchte angewieſen, die oft täu⸗ 
ſchen und oft auch übertrieben ſein mögen. Aber auch im 
Tritten Reich haben ſich Erſcheinungen ausgebildet, die 
zuweilen doch Schlußfolgerungen zulaſſen, die dann als 
„Ereigniſſe“ in der einen oder anderen Form ein⸗ oder 
zutreffen. Unter dieſen Geſichtspunkten betrachten wir es 
als unſere publiziſtiſche Pflicht, auf einige dieſer „Erſchei⸗ 
nungen“ hinzuweiſen, ohne dafür die Gerantie übernehmen 
zu können, daß ſich unſere Annahmen auch bewahrheiten. 
Die Auslandspreſſe ift voll von dieſen Gerüchten, und 
eines dieſer Gerüchte erhält ſich ſeit Wochen aufrecht, daß 
das Dritte Reich vor einer grundlegenden Aenderung in 
ſeiner Außenpolitik ſteht, die noch durch die Reiſe des Füh⸗ 
rers zu Schiff beſtimmte Formen angenommen haben ſoll. 
Man ſpricht von einem Kriegsrat, der auf einer Seereiſe 
des Führers abgehalten wurde, wobei die maßgebenden 
Leute aus der Umgebung Hitlers vertreten waren. Blom- 
berg und Göbbels, Vertreter der Admiralität, der Indu⸗ 
ſtrie und vor allem Dr. Schacht. Die Aenderung des bis⸗ 
herigen Kurſes ſoll insbeſondere der Abſchluß des franko⸗ 

ruſſiſchen Paktes verurſacht haben. Ob nun diefe Erflä- 
rung im Reichstag oder bei anderer Gelegenheit kommen 
wird, bleibt noch abzuwarten. 


Die Iſolierung Deutſchlands fok insbeſondere bei 
den Militärs ſchwer enttäuſcht haben und Ribbentrop, der 
außenpolitiſche Berater oder Neuraths Erſatz, ſoll es ſein, 
der zur Kursänderung drängt, nachdem es ja lein Geheim⸗ 
nis ift, daß Dr. Schacht bei feinen Pumpverſuchen in Eng⸗ 
land und Amerika abgeblitzt iſt. Die Abwertung des Dan⸗ 
ziger Guldens wird auf der Weltbörſe auch nur als ein 
Hitlerſches Verſuchsfeld für die kommende deutſche Infla⸗ 
tion betrachtet und man weiß, daß ſich der Finanzminiſter 
Schwerin⸗Kroſigk dagegen wehrt, die Pumpwirtſchaft zur 
Arbeitsbeſchaffung auch nur noch wenige Monate fortzu- 
ſetzen. Nur die Drohung, daß er ins Konzentrationslager 
überführt wird, hält ihn noch auf dem Poſten des Finanz⸗ 
miniſters, den er dem Führer wiederholt abgeben wollte, 
der aber nichts davon wiſſen will, weil alles auf ſeinem 
Poſten bleiben muß. Dr. Schacht iſt gleichfalls am Ende 
jeiner Kreditwirtſchaft, und immer neue Wechſel füllen die 
Reichsbank, ſo daß ein Mitarbeiter Dr. Schachts, Dreyſer, 
bereits vor Wochen Mahnungen gemacht hat, die ſehr 
deutlich gegen die heutige Arbeitsbeſchaffung und Rüſtun⸗ 
gen gerichtet waren. Man weiß auch, daß konſervative 
Kreiſe auf die Militärs drängen, und ſo ſehr dieſen auch 
das „Sturmtempo“ der Aufrüſtung gefällt, fie wiſſen recht 
wohl, daß man zur Kriegsführung Geld braucht und die⸗ 
ſes iſt eben nicht vorhanden. 

In welcher Richtung ſoll nun die Kurswende in der 
Außenpolitik lommen? Zunächſt in einer „Friedensrede“, 
die eine ſenſationelle Ablehr von der bisherigen Tradition 
des Nationalſozialismus fein fol und auch eine Des- 
avouierung Görings, der angeblich feine Luftflottendroh⸗ 
ungen nur als eine Abwehr gegen das Ausland gehalten 
haben ſoll, ferner Verzicht auf weitere Rüſtungen, man 
will nicht einmal die Gleichheit mit Frankreich erlangen 
und betrachtet die heutigen Vorſchläge nur als ein Provi⸗ 
ſorium, von dem man zurücktritt, wenn mit Frankreich 
irgend ein Abkommen getroffen wird, welches die deutſche 
Gleichberechtigung und Sicherheit gewährleiſtet. Es iſt 
dem Ausland doch kein Geheimnis, daß Deutſchland war 
eine ſtarle Luftflolte beſitzt, daß es aber fliegende Särge 
ſind, wobei über die zahlreichen Abſtürze nichts berichtet 
werden darf. Der Führer ſoll entſchloſſen ſein, die Wen⸗ 
dung im Intereſſe des deutſchen Volkes zu vollziehen und 
in ſeiner Mairede hat er ja ſchon einen Ton eingeſchlagen 
den niemand erwartet hat, indem zugegeben wurde, daß 
Deutſchland leine Deviſen, keine Rohſtoffe beſitzt und auch 
politiſch iſoliert daſtehe. Man weiß in den Kreiſen um 
den Führer genau, daß man mit ſtarkem Wollen allein 
nicht ein Land zuſammenhalten kann, wie es das Dritte 
Reich iſt. 

Wir betonen, daß die Urſachen dieſer Wandlung in 
der Außenpolitik Hitlers in erſter Linie auf die außenpo⸗ 
itiſche Isolierung und dann auf die traurige Finanzlage 
zurückzuführen ſind. Daß Hitler nicht allein ſolch weit⸗ 
gehende Folgerungen zieht, dürfte hinlänglich bekannt ſein 
Es ſind die gleichen Kräfte am Werk, die ihn zum 30. 
Juni 1934 bewogen, mit eiſerner Hand die SA⸗Säuberung 
durchzuführen. Erſt in den letzten Tagen mußte Göring 
einen feiner Getreueſten, den Nachrichtenbeſchaffer, Meris 
neleutnant Schimpf, fallen laſſen, bezw, durch eine Feme 
beſeitigen, nachdem er den Herren in der Bendlerſtraße zu 
unbequem wurde. Das Nachgeben im Falle Jacob zum 
Schiedsgericht gegenüber der Schweiz, iſt ein weiterer Be⸗ 
weis dafür, daß man ſich auf eine Wendung der Dinge 
vorbereitet. Letzten Endes gilt es doch wieder einmal das 
Regime des Nationalſozialismus zu feſtigen und da ift 
ein Kurswechſel immerhin möglich. Wir betonen aber 
ausdrücklich, daß wir dieſe Gerüchte nur aus journaliſti⸗ 
ſcher Pflicht reg'ſtrieren und ruhig abwarten, welche Ueber- 
raſchungen das Dritte Reich dem Ausland eu bieten hat, 
Ueber ehen wir nicht, daß von der Entwicklung der Ver: 
hältniſſe im Dritten Reich das Schickſal des Friedens ab⸗ 
hängig iſt und nicht zuletzt das Los der Arbeiterbewegung 
ſelbſt. Darum muß man von dieſen Dingen in Hitlers 


Reich Notiz nehmen, fo ſkeptiſch man auch ihnen gegen- 
überiteht. 


Bobger Berg bmg — Mittiond, ben 18. Mat 1938, 


Gerüchte um Hitler. Proteſt gegen die Danziger Wahlen. 
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die geſamie Oppoſition verlangt Ungültigerllärung der Vollstaus wahlen. 


Danzig, 14. Mat, Sämtliche Oppoſitionsparteien 
in Danzig, und zwar die Sozialdemokraten, die Kommu⸗ 
niſten, das Zentrum und die Deutſchnationalen haben 
beim Danziger Oberſten Gerichtshof die Ungültigerklä⸗ 
rung der letzten Volkstagswahlen beantragt. Da eine 
eventuelle Neuwahl im Laufe von drei Monaten nach der 


erſten Wahl ſtattfinden muß, wird der Gerichtshof feine- 


Entſcheidung beſchleunigen müſſen. 


der Danziger Gewerticha’tsiteeit, — 
ein internationales Neibisproblem. 
Vor dem Danziger Obergericht wird ein Prozeß zur 
Verhandlung gelangen, der für die Rechtssprechung auf 
dem Gebiete des internationalen Privatrechts von großer 
Bedeutung ift. Es handelt ſich um prinzipielle Rechtsfca⸗ 
gen, die durch die gewaltſame Auflöjung der Gewerkſchaf⸗ 


ten in Deutſchland und die Engen ihres Vermögens 


im Mai 1933 entstanden find. Ein in Danzig wohnender 
Vertrauensmann der nationalſozialiſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands glaubte ſich auf Grund von Vollmachten dazu berech⸗ 
tigt, infolge der Vorgänge in Deutſchland ſämtliche Funk. 
tionäre der gewerkſchaftlichen Ortsverbände in Danzig zu 
entlaſſen, ihnen jede gewerlſchaftliche Tätigleit für dieſe 
Verbände zu unterſagen und alle: in ihrem Beſitz befind- 
lichen Vermögensſtücke an ſich zu nehmen. Das Gericht 
felte ſich in erſter Inſtanz auf den Standpunkt, daß durch 
die revolutionären Vorgänge in Deutſchland neues Recht 
entſtanden ſei, das auch die Danziger Gerichte binde. Da⸗ 


bei läßt das Urteil alle maßgebenden Grundſätze des in- 
ternationalen Privatrechts außer Betracht, vor allem aber 
auch den Grundſatz der Danziger Verfaſſung, wonach Ent⸗ 
eignungen nur gegen Entſchädigung auf geſetzlichem Wege 
ſattfinden dürfen. Das Obergericht wird auf die einge⸗ 
legte Berufung hin darüber zu entſcheiden haben, ob Dan⸗ 
zig, das durch den Friedensvertrag und die Völkerbunds⸗ 
ſatzungen ſtaatsrechtlich von Deutſchland getrennt iſt, an 
die Grundſätze des internationalen Privatrechts, die fite 
alle Staaten gelten, gebunden iſt, namentlich auch, ob es 
ſich über die Beſtimmungen feiner eigenen Verſaſſung Yin 
megſetzen dann oder nicht. * 

Es ſind ähnliche Fragen, wie ſie vor einem Jahrzehnt 
den kommuniſtiſchen Enteignungen in Rußland gegenüber 
in allen Kulturſtaaten aufgeworfen worden ſind und bei 
deren Behandlung gerade auch Deutſchland die Wirkſam⸗ 

eil von nur revolutionären Akten in Rußland abgelehnt 
und den Schutz des Eigentums gegen revolutionäre Ein⸗ 
griffe auf Grund des „ordre public“ (d. h. des Grundſatzes, 
wonach Aktionen im Ausland, die den Grundgeſetzen des 
eigenen Landes widerſtreiten, für die heimiſche Rechts pres 
chung unter keinen Umſtänden bindend ſind) vertreten hat. 
Die an der internationalen Rechtsſprechung intereffterten _ 
Kreiſe werden dem Ausgang dieſes Prozeſſes mit großer 
Spannung entgegenſehen, weil durch ihn Prinzipienfra⸗ 
gen entſchieden werden, die auch auf anderen Gebieten als 
baben des gewerkſchaftlichen Streits praktiſche Bedeutung 
en. 


Der Prozeßvertreter der Gewerkſchaften iſt der als 


internationale Kapazität anerkannte Prof. Dr. Sinzheimer 


Das ift die lapitaliſtiſche Ordnung! 


der ungeheure Nüdgane des Verbrauchs. 


Wie ſtark der allgemeine Verbrauch und ſomit der 
Lebensſtandard der Bevölkerung zurückgegangen ift, illu⸗ 
ſtrieren folgende Ziffern der wich igſten Lonſuwartjtel: 

Von 1928 bis 1929, dem letzten Konjunkturjahr, und 
1933 bis 1934 verringerte ſich der Geldaufwand pro Kopf 
der polniſchen Bepöllerung für Fleiſch von 12,92 Zloty 
auf 4,25, für Fett von 14,09 auf 3,95, für Mehl von 
3,80 auf 1,39, für Bekleidung von 75,74 auf 27, für 
Schuhe von 32,18 auf 12,52, für die Ausbildung bon 
Kindern von 25,62 auf 6,69, für künſtliche Düngemittel 
je Be von 21,27 auf 1,95, für Gebäude von 20,31 auf 
3,35 und für totes Inventar von 14,36 auf 2,50. 

Der ſtärkſte Rückgang des Verbrauchs iſt infolge der 
Wirtſchaftskriſe bei der Dorfbevöllerung und bei ber 
ärmeren Stadtbevölkerung, ganz beſonders den Arbeits⸗ 
loſen, feſtzuſtellen. Aber rA die noch beſchäftigten Städ- 
ter ſind durch den ſtarken Lohn⸗ und Gehaltsabbau in 
ihrer Konſumkraft überaus ſtark geſchwächt worden. 

In den angeführten Verbrauchsziffern ſpiegelt ſich 
der ungeheuer ſtark geſunkene Lebensſtandard der Bevölke⸗ 
rung wieder; die Ziffern zeigen aber auch, wie verrückt die 
kopitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung ift, denn bei immer 
mehr fortſchreitender Produktion und bel einem Ueberfluß 
von für das Leben notwendigen Sachen müſſen Millionen 
Ane die bitterſte Not und die größten Entbehrungen 
erdulden. 


Die angeführten Verbrauchsziffern für Polen 

auch als Troſt für den ſinkenden Lebensſtandard in 
Deutſchland die reichsdeutſchen Blätter veröffentlicht. 
Und daraus ſchließen dieſe Blätter, daß fih die Bedürf⸗ 
niſſe der Bevölkerung faſt unbegrenzt vermindern laſſen. 
Ein ſchöner Troſt für die Bevölkerung der Diktaturländer, 
als wenn die Herabſetzung des Lebensſtandards der Be⸗ 
völkerung der Zweck der Uebung wäre} 


Wahnfinn mit Methode. 


„Als wir noch in die Schule gingen“, ſchreibt dh 
Wiener „Börſe“, „erzählte man uns in der Geographie⸗ 
ſtunde, daß es in manchen Ländern eine Ueberproduktion 
an gewiſſen Waren gäbe, die dann auch beſonders billig 
feien: Milch und Butter in der Schweiz, Rije in Holland 
uſw. Falſch, ganz falſch! Wir müſſen rajh umlernen, 
denn eine vor kurzem erſchienene Statiſtik des Völkerbun⸗ 
des lehrt uns das Gegenteil: In der Schweiz ift die ten: 
erſte Butter der Welt und auch das teuerſte Rindfleiſch; 
in Holland iſt der Käſe dreimal jo teuer wie in England, 
das bekanntlich kleinen produziert. Zucker iſt gerade dort 
unerſchwinglich, wo feine Erzeugung in höchſter Blüte 
ſteht. Wenn je ein Wahnſinn, ſo hat dieſer ſeine ganz 
vorzügliche Methode!“ 


—— ene 


Wieder einmal beſchlagne hmt. 

Die geſtrige Auflage der „Lodzer Volkszeitung“ wurde 
wegen des Artikels „Rückſchau auf ein Leben. — Zum 
Tode Marſchalls Pilſudſli“ von der Lodzer Staroſtei be- 
ſchlagnahmt. Ein Großteil unſerer Leſer iſt jedoch noch 
in den Befi der Zeitung gelangt. 

Wir waren bemüht, der politiſchen Tätigkeit des ver⸗ 
ſtorbenen Marſchalls gerecht zu werden, aber natürlicher⸗ 
weiſe konnten und mußten wir eine Rückſchau auf Fein 
Leben auf Grund unſerer Ueberzeugung und Weltan⸗ 


ſchauung halten. 
— — ET EEE ̃ —— — 


der finnländiſche Auhenm niſter in Polen 


Der Außenminiſter Finnlands Anton Hackzell wird 
zu ſeinem ſchon vor längerer Zeit angekündigten Beſuch in 
Polen am Mittwoch abend eintreffen. Miniſter Hackzell 
wird in Polen zwei Tage weilen und u. a. am Freitag der 
Ueberführung der Leiche des Marſchalls Pilſudſki bei- 
wohnen. 


Die Erde von Soldatengräbern für Pilſudſtis Grab. 

Die Lodzer Abteilung des Legionärperbandes hat 
einen Veſchluß gefaßt, aus den in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft befindlichen Gräbern der ehemaligen polniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen Erde zu entnehmen und nach Krakau zu brin⸗ 
gen, wo fie aufs Grab des Marſchalls Pilſudſti geſchüttet 
werden ſoll. Auch von den polniſchne Soldatengräbern 
bei Lemberg wird Erde für Pilſudſkis Grab nach Krakau 
gebracht werden. 


Laval iit über Moslau begeiſtert. 


Moskau, 14. Mai. Der Vorſitzende des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der Sowjetunion Kalinin hat anr heutigen 
Dienstag Außenminiſter Laval empfangen. An dem 
Empfang nahmen u. a. Botſchafter Alphond und Außen⸗ 
kommiſſar Litwinom teil. 


Moskau, 14. Mai. Außenminiſter Laval hatte 
heute eine mehr als zweiſtündige Unterredung mit Stalin 


und Molotow in Anweſenheit des Außenkommiſſara 
Litwinow. 
Paris, 14. Mai. Außenminiſter Laval gab ax 


Dienstag abend dem nach Moskau entſandten Bericht⸗ 
erſta ter der Havas über das offizielle Frühſtück der Sos 
wietregierung in der Moskauer Oper folgende Erklärung 
ab: „Die etwa vieteinhalbſtündigen Beſprechungen mäh- 
rend des heutigen Tages mit Slalin find nicht nur in 
wärmſter Herzlichkeit verlaufen, ſondern waren von einer 
engſten Intimität getragen. Das Früſtück geſtaltete 
ſich zu einem Ausdruck wahrer Frerndſchafl. Im Verlauf 
der Beſprechungen mit Stalin haben wir im Geiſte engſter 
Zuſammenarbeit ſämtliche diplomatiſchen Fragen de⸗ 
Augenblicks beſprochen“. 

Außenminiſter Laval erklärte ſich weiterhin tief ge⸗ 
rührt über den Empfang, der ihm von den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden und der Bevölkerung zuteil geworden ſei. 


Deutſcher Botſchafter bei Muſſolini. 
Ro m, 14. Mai. Der deutſche Botſchafter von Hafe 
wurde am Dienstag vom italieniſchen Regierungschef 
Muſſolini empfangen. 


. N 
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Lodzer Tageschronl. 


lotägiger Rurfus für Feuerwehrunteroſſiziere. 

Das Kommando der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
at einen 10tägigen Kurſus für Berufsfeuerwehrunterofft⸗ 
ziere ſowie für Kandidaten eingerichtet. Der Kurſus hat 
zum Ziele, Inſtrukteure der Feuerwehr heranzubilden. (a) 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Pferdedroſchke. N 
Geſtern früh gegen 7.30 Uhr ereignete ſich an der 
Ecke Petrikauer⸗ und Radwanſkaſtraße ein ernſtliches Ber- 
kehrsunglück, das glücklicherweiſe ohne Menſchenopfer ver⸗ 
ef. Vom Pac Wolnosci her fuhr eine Pferdedroſchke. 
Da an dieſer Stelle die Straßenbahnſchienen ausgebeſſert 
werden und das Gleis aufgeriſſen iſt, müſſen alle Gefährte 
links fahren. Die Droſchle war daher gezwungen, an der 
beſagten Stelle ſtehen zu bleiben. In dem Moment kam 
aus derſelben Richtung in ſcharfer Fahrt eine Autodroſchke 
angeſauſt. Das Auto fuhr mit voller Wucht auf die 
Pferdedroſchke auf. Die Pferdedroſchke wurde vollſtändig 
zertrümmert und das Auto ernſtlich beſchädigt. Der 
Droſchkenkutſcher als auch der Chauffeur kamen ohne Ver⸗ 
letzungen davon, während das Pferd verletzt wurde. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kemmiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 
Ro bis Pz, ſowie S und U beginnen. Vor der Kommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats mit den 
Namensanfangsbuchſtaben Sz, T und Z. 

Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
ktewicza 37, haben fih hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Militär⸗ 
plichtigen der Jahrgänge 1913 und 1912 aus dem Bereiche 
der Gemeinde Radogoszez mit den Namensanfangsbuch⸗ 
ſtaben R bis 3, ſowie alle aus der Gemeinde Babice zu 
melden. (a) 


Auf friſcher Tat ertappt. 

In die Wohnung der Wanda Rauchert, Jana 1, 
drang in Abweſenheit der Wohnungsinhaberin ein Dieb 
ein, der verſchiedene Sachen zuſammengepackt hatte und 
ſich bereits entfernen wollte. Der Dieb wurde jedoch in 
dieſem Augenblick bemerkt und feſtgenommen. Er erwies 
jun als der Tadeusz Bebnowſfki, ohne ſtändigen Wohnort. 


Infolge Liebeskummers Eſſigeſſenz getrunken. 

In der Wohnung ihrer Eltern im Hauſe Mala 24 
trank die 22jährige Juljanna Krüger aus Liebeskummer 
Eſſigeſſenz. Die Lebensmüde wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Bezirkskrankenhaus geſchafft. (a) 


Der heutige Nachtdionſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiew'cz 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; S. Bojarfli 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


1. Sammelausſtellung Lodzer 
Plaſtiler. 


Der Polniſcher Berufsverband Lodzer Künſtler⸗Pla⸗ 
ſtiker hat in den Räumen des Lodzer nſtpropaganda⸗ 
inſtituts feine erſte Sammelausſtellung organiſiert. 

Dieſe Ausſtellung ſteht im auffälligen Kontraſt zu den 
vorangegangenen Veranſtaltungen anderer Künſtervereini⸗ 
gungen, verraten doch die ausgeſtellten Objekte nicht im 
entfernteſten den neuen bunten Richtungsdrang. Vor⸗ 
nehmlich find Landschaften zu ſehen, dann auch Köpfe und 
Stilleben. Einige dieſer Landſchaften ſind durchaus wert⸗ 


voll und anziehend. Imponierend ſind beſonders Rad⸗ 


wanſkis Landſchaften. Eigenartige Schönheiten zeigen die 
Bilder von Marceli Spruſiak (ſein Bruder Tadeusz ſteht 
ihm nicht viel nach). Reif zur Diskuſſion find die Lodzer 
Stadtbilder von Leman Jerzy (Selbſtporträt und „Pfitzen 
in der Stadt“), unter den Bildern Burdzinſkis fällt das 
reizvolle Stilleben Nr. 8 beſonders auf. Ein wunderba⸗ 
res Kolorit verrät das Selbſtporträt Dobrowolſkis. Die 
bunte Fülle der Naturſchönheiten, die ſich in 257 Bildern 
äußern, vervollſtändigen die Arbeiten der Maler Andrze⸗ 
jewſki, Dombrowiecki, Ende, Goedel⸗Jezierſta, Slugoeki, 
Trembacz, Ukleja, Zielinfki, Zabicki, Zukowſka. 
Außerdem ſtellt noch die Gruppe „Rungraf“ aus. Un- 
ter ihnen ijt Walczowſki das hervorragenſte Talent, neben 
dem bekannten Malit Jan. Unter den 28 Bildern Wal⸗ 
czowikis weiß man nicht, welches das wertvollſte und 
ſchönſte iſt. Jedenfalls iſt Nr. 236 „Liryk“ hervorragend 
in der Kompoſition wie auch in der Farbenharmonie. Muf- 
fällig ſchön und techniſch reif find noch die Bilder Nr. 231, 
255, 239, 240, 243. Bemerkenswert ift, daß man an den 
Arbeiten dieſes Ausſtellers mehr Zeit „vergeudet“ und 
dennoch auch mehr Freude hat als an den Bildern der 
anderen Maler insgeſamt. Hohe künſtleriſche Intelligenz 
wie auch reiche Intuition zeichnen dieſes ſtarke Talent ans. 
Die Ausſtellung dauert den ganzen Mai umd iſt be⸗ 
ſonders dankbar für das breitere Publikum, weil ſie allge⸗ 
mein verſtändlich iſt. A. S. 


chen Antonina Kacala ermordet aufgefunden. 


— aut 


Der Nord am Dienſtmädchen Kacala. 


Der Mörder zu unbefr feier Gefängnisstrafe verurteilt. 


Am 3. Juli 1934 wurde in Lodz in der Wohnung dez 
Dr. Trawinſki im Haufe Petrikauer 116 das Dienſtmäd⸗ 
Dr. Tra⸗ 
winſki war zu dieſer Zeit mit feiner Familie in der Som: 
merfriſche und entdeckte die Mordtat, als er am beſagten 
Tage früh nach Hawe kam. Die eingeleitete polizeiliche 
Unterſuchung führte zunächſt zur Auffindung einer Photo⸗ 
graphie in dem Schrank der Kacala, die einem Wladyflaw 
Mijas gewidmet war. Da Mijas in der Verbrecherkarto⸗ 
thek wegen verſchiedener Verbrechen notiert war, fiel der 
Verdacht ſofort auf ihn. Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß 


die Kacala, als fie in Radomſko im Dienſte war, mit dem 


Mijas in näheren Beziehungen ſtand. Die weiteren Nach⸗ 
forſchungen führten zu der Feſtſtellung, daß Mijas am 29. 
Juli bei der Kacala in der Wohnung Dr. Trawinſkis ge- 
ſehen wurde, was eine Freundin der Kacala namens Ska⸗ 
linjfa bezeugte. Nachdem dieje Tatſache feſtgeſtellt roor- 
den war, wurde Mijas in der Nacht zum 2. Auguſt in 
Radomſko verhaftet. Eine Hausſuchung in ſeiner Woh⸗ 
nung führte belaſtendes Material in Geſtalt von Briefen 
von der Kacala und einer Liſte von Namen, die er ſpäter 
als ſeine Alibizeugen nannte, zutage. Der Mörder wurde 
dadurch überführt, daß von ihm Fingerabdrücke auf einem 
Teeglas, das nach Aufdeckung der Mordtat auf dem Tiſch 
ſtand, gefunden wurden. Später wurden auch die von 
Mijas geſtohlene Sachen des Dr. Trawinſki, ein Revolver 
ſowie verſchiedene Kleidungsſtücke, in Radomſko gefunden. 

Der Mörder erklärte, in Notwehr gehandelt zu haben. 
Zwiſchen ihm und der Kacala ſei ein Streit ausgebrochen, 
wobei die Kacala auf ihn mit einem Nudelholz einſchlug 
und ihn dann mit einem Meſſer ſtechen wollte, worauf er 
ihr mit einem Hammer auf den Kopf ſchlug. Dieſes Ge⸗ 
ſtändnis zog Mijas aber dann wieder zurück. 

Geſtern hatte ſich der Mörder vor dem Lodzer Be⸗ 
zirlsgericht wegen Mordes und Raubes zu verantworten. 
Aus den Perſonalien des Angeklagten geht hervor, daß er 


bereits ſiebenmal wegen verſchiedener Diebſtähle und De⸗ 


ſertion vorbeſtraft iſt. Während der Vernehmung ſagte 


Aus dem Neiche. 


Unhallbare Zustände bei Nolſtands⸗ 
arbeiten. 
Streik der Arbeiter bei der Wartheregulierung. 


Bei den Flußregulierungsarbeiten der Warthe auf 
der Strecke von Kolo bis Konin waren zwei Partien Ar⸗ 
beiter in einer Anzahl von 200 Perſonen aus Zdunfka⸗ 
Wola und Pabianice beſchäftigt. Die Arbeiter erhielten 
im Akkordlohn für das Ausgraben eines Feſtmeters Erde 
2 Zloty, wobei dieje Erde noch auf den Damm gefahren 
werden mußte; dabei war das Graben außerordentlich 
ſchwer, da die Erde infolge des Waldlandes mit Wurzeln 
ſtark durchzogen iſt. Ein Arbeiter konnte daher bei ſchwer⸗ 
ſter Arbeit kaum einen Feſtmeter Erde täglich herbei⸗ 
ſchaffen, ſo daß ſein Tageslohn Zl. 1,50 bis 2 Zl. betrug. 
Da es ganz unmöglich iſt, bei dieſem geringen Lohn eine 
ſo ſchwere Arbeit zu leiſten, ſind die Arbeiter nun in den 
Streik getreten. Die Streikenden haben an den Stadt⸗ 
präſidenten von Pabianice eine Delegation entſandt mit 
dem Erſuchen, dieſer möge bei den zuſtändigen Stelle in 
Sachen einer Erhöhung des Lohnſatzes intervenieren. 
Außerdem verlangen die Arbeiter eine Beſſerung der 
Quartiere und der Verpflegung. Zur Zubereitung der 
Speiſen wird nämlich gewöhnliches Flußwaſſer genommen, 
was zur Folge hatte, daß zahlreiche Arbeiter erkrankten. 


Eine Dorſſchöne ſchwer mißhandelt. 
Im Dorfe Tomawa, Gemeinde Renczuo, Kreis Pe⸗ 
trikau, hatte es die 18jährige Leokadja Jarocinſka bejon- 


ders heraus, den Männern den Kopf zu verdrehen, was 


die Eiferſucht der anderen Mädchen des Dorfes wachrief. 
Vorgeſtern abend machten ſich nun ſechs Mädchen des Dor⸗ 
ſes zuſammen, um der Jarocinſka die „Courage“ abzu⸗ 
kaufen. Sie bewaffneten ſich mit Stöcken und lauerten 
die Jarocinſka auf, die fie dann bis zur Bewußtloſigkeit 
ſchlugen. Die Ueberfallene erlitt den Bruch einiger Rip⸗ 
pen ſowie eines Armes. Sie mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Gegen die rabiaten Dorfmädchen ift ene 
Unterſuchung eingeleitet worden. (a) 


Ruda⸗Pabinnicka. Kind von einem Auto 
überfahren. Vor dem Haufe Pryncypalna 5 ereig⸗ 
nete ſich geſtern ein Unglücksfall, der wieder einmal als 
dringliche Mahnung an die Eltern, die Kinder nicht ohne 
Aufſicht auf die Straße zu laſſen, betrachtet werden kann. 
Und zwar lief der Ajährige Arbeitersſohn Kazimierz Dra- 
bil direkt unter einen vorüberfahrenden Autobus. Der 
Chauffeur konnte den Wagen nicht mehr anhalten und der 
Knabe geriet unter die Räder. Das Kind erlitt ſchwere 
Verletzungen und wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Anne⸗Marien⸗Krankenhaus nach Lodz geſchafft. (a) 

Petrikau. Die Rache der Kohlendiebe. 
In der Nähe der Eiſenbahnſtation in Petrikau wurde ge⸗ 
gen den Wachebeamten eines Kohlenzuges Zenon Lewan⸗ 


Chauſſee die ſtreikenden Bäcker Eugenjusz 


Mijas aus, daß er am 28. Juli zuſammen mit einem Ol⸗ 
czyk nach Lodz gekommen ſei, um einen Diebſtahl im La⸗ 
den von Paluſinſki in der Zagajnikowaſtraße auszuführen, 
welchen die Kacala vorbereitet hat, da ſie mit den Ver⸗ 
hältniſſen bei Paluſinſki ſehr gut vertraut war, nachdem 
ſie früher dort als Dienſtmädchen beſchäftigt geweſen ſei. 


Da der Diebſtahl jedoch nicht zuſtande gekommen ſei, habe 


er dann bei der Kacala übernachtet. Von dem Mord an 
der Kacala wiſſe er jedoch nichts. Der Angeklagte kann 
aber auf die Frage des Vorſitzenden, auf welche Weiſe 
dann die bei Dr. Trawkowfkli geſtohlenen Sachen nach 
Radomſko in feine Wohnung gekommen find, nicht ant- 
worten. 

Es jagt dann als erſter Zeuge Dr. Trawkowſfki aus, 
der beſtätigt, daß Mijas die Kacala wiederholt in ſeiner 
Wohnung beſucht habe. Als Mijas ſchon in Unterſuchungs⸗ 
haft ſaß, habe er ihn, den Zeugen, einmal zu ſich ins Ge⸗ 
fängnis kommen laffen und vor ihm auf den Knien die 
Tat reumütig geſtanden. Darauf ſagt der Zeuge Piotr 
Olezyk aus, der erklärt, daß die Erzählung des Mijas von 
dem geplanten Diebſtahl bei Paluſinfli unwahr ſei. Die 
übrigen Zeugen brachten nichts Neues vor. 

Der 34jährige Wladyſlaw Mijas wurde daraufhin zu 
unbefriſteter Gefängnisſtrafe verurteilt. 


— 


Zwei ſtreikende Bäcker verurteilt. 


Während des Bäckerſtreiks im März d. J. wurde nach 
Lodz viel Brot aus der Provinz eingeführt. Da dies 
einen Abbruch der Streikaktion darſtellte, traten die Strei⸗ 
kenden dem entgegen. So hielten auf der Brzeziner 
Suminſli, 
wohnhaft Glowackiſtraße 14, und Iſrael Goldberg, Brze- 
¿inita 26, die Landwirte Looſe und Grüning an, die Brot 
nach der Stadt fuhren. Die beiden Streikenden begoſſen 
das Brot mit Petroleum. Sie wurden deswegen feſtge⸗ 
nommen und geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu je 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis verurteilt. (a) 


DDr DDD 


dowſki ein großer Stein geworfen; Lewandowski wurde 
ins Geſicht getroffen, wobei ihm das Naſenbein gebrochen 
wurde. Es wird angenommen, daß dies die Rache von 
Kohlendieben ijt, denendewandowfki hinderlich geweſen ift. 
Kaliſch. Streik in den Ziegeleien. We⸗ 
gen allzu geringer Löhne iſt in den Ziegeleien des Kreiſes 
Kaliſch ein Streich ausgebrochen. Es ſtreiken insgeſamt 
600 Arbeiter in 8 Ziegeleien. In 3 Ziegeleien wurden die 
Forderungen der Arbeiter bereits bewilligt, ſo daß hier die 
Arbeit wieder aufgneommen wurde. Von dem Konflikt 
wurde das Arbeitsinſpeklorat in Kenntnis geſetzt. (a) 
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Nadio⸗Programm. 
Donnerstag, den 16. Mai 1935. 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
7 Morgenmuſik 8 Morgenſtändchen 10.15 Volkslie⸗ 
derſingen 11.30 Der Bauer ſpricht 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Kunterbunt 18 Konzert 19.35 Konzert 
20.10 Schwank: 1. Klaſſe 21 Unterhaltungsmuſik 23 
Oper „Halka“. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
7 Morgenmuſik 9 Konzert 12 Konzert 15.30 Mins 
derfunk 16 Klaviermuſik 17 Konzert 20.10 Die 
beſten Tanzkapellen. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 und 16.10 Schallplatten 20 Durch 
Oeſterreichs Bundesländer 20.10 Joſef Marx⸗Konzert 
23.40 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.35 Orcheſtermuſik 16.55 Konzert 17.15 Lettiſche 
Volkslieder 18.20 Schumann⸗Lieder 19.30 Militär⸗ 
konzert 21 Sinfoniekonzert 22.15 Schrammelmuſik. 

mne 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 15. Mai, um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale Petrikauer 109 eine Sitzung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner der Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum ſtatt. 

Ortsgruppe Chojny. Mittwoch, den 15. Mai, Vor: 
ſtandsſitzung mit Beteiligung der Vertrauensmänner. Un- 
bedingtes Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder und Ver⸗ 
trauensmänner iſt notwendig. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianfeka. Freitag, den 17. Mai, 
abedns 7 Uhr, Geſangſtunde mit anſchließender Ge 
neralverſammlung der Geſangsſektion. 
ieee 
Wenn elwas geſchehen iſt 

was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in din 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder feier 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


— 
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Aus der Woiewodichnit 


Oberſchleſien. 


Trauerlundgebung der Kattowitzer 
| - Stodiverordne.en.. 
Im feſtlich geſchmückten Stadtverordnetenſaal des 
Kattowitzer Magiſtrats fand am Montag, der für eine 
Sitzung der Stadtväter vorgeſehen war, eine Trauerkund⸗ 
gebung anläßlich des Hinſcheidens des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki ſtatt. Außer den Stadtverordneten nahmen auch 
die Mitglieder des Magiſtrats teil und zahlreiche Hono⸗ 
rationen der Stadt Kattowitz, ſeitens der Woſewodſchaft der 
Chef der Selbſtverwaltungsabteilung Dr. Dworzanfki. 
Kurz nach 5 Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Pie⸗ 
chulek die Kundgebung, ehrte die Verdienſte Pilſudſkis und 
verlas die Erklärung an das Volk, welche der Staatspräſi⸗ 
ent anläßlich des Todes des Marſchalls erließ. Es wur⸗ 
den Beileidstelegramme an den Staatspräſidenten, den 
Miniſterpräſidenten, ſowie an die Witwe des Verſtorbenen 
geſchickt. Hierauf ſchloß der Stadtverordnetenvorſteher die 
Kundgebung mit der Bekanntgabe, daß die auf der heuti⸗ 
gen Sitzung zur Beratung kommenden Fragen auf den 
nächſten Montag zur Behandlung kommen. i 
In zahlreichen Betrieben und Schulen wurden im 
Verlauf des Tages kurze Gedächtnisfeiern anläßlich des 
Hinſcheidens Pilſudſkis durchgeführt, wobei teils der Un- 
terricht, teils auch die Arbeit in den Betrieben, für kurze 
Zeit zur Ehrung des Marſchalls unterbrochen wurden. 


Ein er olgreicher Greit, 


Wie aus unterrichteten Kreiſen berichtet wird, haben 
die Behörden die Kündigung der 180 bei der Przemſa⸗ 
regulierung beſchäftigten Arbeiter, die in einen Streik 
wegen. Reduzierung der Bezüge traten, zurückgenommen, 
und es ſollen auch die bisherigen Löhne weiter gezahlt 
werden. So haben die Arbeiter durch ſolidariſches Vor⸗ 
ehen wenigſtens einen Erfolg erzielt. Es wäre an der 
Zelt wenn die Behörden überhaupt den Arbeiten bei der 
Przemſaregulierung in Myslowitz etwas mehr Aufmerk⸗ 
ſamleit ſchenken möchten. ; 


—— ——ñꝛ 


Wahl des vürgermeiſters 

in Wiele Hajduti f. 
Der Bürgermeiſter von Wiellie Hafduli, Greſik, tft 
bekanntlich zum Stadtpräſidenten von Ehorzow berufen 
worden, jo daß der Poſten in Wielkie Hafduli jeit einigen 


| Bor der 


Monaten vemvaift ift. Um das neue Stadtoberhaupt wird 


hinter den Kuliſſen eifrig verhandelt. Es ſcheint, daß in 
der Sitzung am 20. Mai die Entſcheidunz fallen wird. 
Bisher ſind drei Kandidaten zur engeren Wahl gezogen 
und zwar Dr. Gawlik vom Verſicherungsamt in Chorzow, 
der Wojewodſchaftsbeamte Grzibiela und ein gewiſſer 
Dion aus Kattowitz. Wer die beiten Ausſichten hat, Bür⸗ 
germeiſter zu werden, darüber herrſcht auch unter den 
Sladtvätern noch keine Einigung. 3 


Eine beſtialiſche Tat in Chorzow. 
Vom Billardſpiel in den Tod wäre ein gewiſſer Franz 
Moscin geraten, hätte der Straßenbahnführer nicht recht⸗ 
zeitig das ihm drohende Unglück bemerkt. Moscin begab 
ſich in ein Reſtaurant in der Hajdukerſtraße, ſpielte dort 
mit einem ihm unbekannten Gaſt einige Partien Billard 
und wollte dann heimgehen. Der Spielpartner forderte 
ihn zu einer weiteren Partie auf, was Mosein indeſſen 
ablehnte. Als er das Lokal, nachdem vorher ein kurzer 
Wortwechſel ſtattgefunden hat, verlaſſen hatte, veifolgte 
ihn der Spielpartner auf die Straße, wo der Streit fort⸗ 
geſetzt wurde, wozu ſich noch ein weiterer Kumpan des 
Unbekannten hinzugeſellte. Mosein wurde blutig ge⸗ 
ſchaagen, und als gerade die Straßenbahn ankam, auf die 
Schienen geworfen. Nur mit Mühe gelang es dem Zug⸗ 
führer, den Wagen nur wenige Zentimeter vor dem ohn⸗ 
mächtig daliegenden Moscin zum Halten zu bringen. Der 
Unbekannte floh mit ſeinem Partner, doch gelang es der 
Polizei, die beiden Täter nach kurzer Zeit zu ſtellen und 
ſie in Haft zu ſetzen. Es handelte ſich um Richard Kra⸗ 
bowezyk und Bernhard Brodke, beide aus Wielkie Hajduti, 
die obendrein beſchuldigt werden, dem Moscin etwa 96 Zl. 
geſtohlen zu haben. Das Billardſpiel hätte Moscin fait 
das Leben gekoſtet. Wi 7 7 


z 


Hohenlinde. Ein blutiger Familienſtreft. 
Zwiſchen dem Maſchiniſten Paul Korn und ſeinem Pflege⸗ 
ſohn Karl Sowa beſtand ſchon ſeit einiger Zeit ein Kant: 
lienſtreit. In den letzten Tagen kam es immer wieder zu 
heftigen Auseinanderſetzungen, bis ſchließlich am Sonn⸗ 
abend Sowa zu einem Küchenmeſſer griff und feinen Pfle⸗ 
gevater Korn übel zurichtete. Erſt unter dem Eindruck des 
fließenden Blutes und der Schmerzensrufe des Korn gab 
Sowa nach und verließ die Wohnung. Korn mußte nach 
Anlegung eines Notverbandes in das Knappchaftslazarett 
überführt werden. Sowa ſelbſt wurde in der Umgebrng 
von Chorzow verhaftet und ins Gerichtsgefängnis über⸗ 


Schl 


loſen Paul Grabowfki und Walter Engel zu verantworten. 


ten der Angeklagten entſprechend, daß es faſt den Anſchein 
erweckte, als menn die Gefängnishaft für fie eine Wohltat 


Die Verantwortung für Nichtanmelbung 
i | So fellten bei der Verſicherungsanſtalt. 


abziehen, die er dem Angeſtellten mabhängig von ber Ver- 
ſicherungspflicht auszahlen muß. 


höhung der Verſicherungsbeitrüge der Kopfarbeiter für den 


. 


Der n \ E X A 
1 Mittwoch, den 15. Mai 1935. 


.. 
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Siemia Die 
bleibt. Der Magiſtrat tritt den Gerüchten entgegen, 
daß die Abſicht beſtände, wie anderwärts, die Arbeitsloſen⸗ 
küchen abzubauen. Sie haben ſich angeblich in der Ge⸗ 
meinde Siemianowitz bewährt, ſo daß ihre Aufrechterhal⸗ 
tung eine Notwendigkeit iſt. REIT 
Kattowitz. Unverbeſſerliche Diebe. Vor 
dem Burggericht hatten ſich dieſer Tage wegen Einbruchs 
in das Geſchäft von Rasner in der Marjacka die Berufs⸗ 


Erſter iſt das dreizehntemal und Engel das viertemal we⸗ 
gen Diebſtahls vorbeſtraft. Vor Gericht war das Verhal⸗ 


ſel. Beide Angeklagten wurden zu je ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. l 


~ e Rattomig. DEAP und Arbeiterwohlſahrt. Am 
Freitag, dem 17. Mai, abends um 7 Uhr, findet im Saal 
des Zentralhotels die fällige Monatsverſammkung ſtakt, 
zu welcher alle Mitglieder eingeladen ſind. Referent Gen. 
Ko wol!!! e 

Adattowitz. Holzarbeiter. Am Sonnabend, dem 18. 
Mai, abends um 7 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels 
eine Mitgliederverſammlung mit ſehr wichtiger Tagesord⸗ 
nung ſtatt. Pünktliches Erſcheinen aller Kollegen iſt 
Pflicht. "Referent Genoſſe Kowoll. in 
eldung eines Unge⸗ 


Die Zivilkammer des Oberſten Gerichtshofes fällte 
eine grundſätzliche Entſcheidung über die Verantwortlich⸗ 
leit für die Nichtanmeldung eines Angeſtellten bei der Ber- 
ſicherungsanſtalt. Nach dieſer Entſcheidung trägt die Ver⸗ 
antwortung ausnahmslos der Arbeitgeber und es kann 
dem Arbeitnehmer, der von dem Recht, die Anmeldung 
ſelbſt vorzunehmen, nicht Gebrauch gemacht hat, eine Mit- 
verantwortung nicht treffen. Ein Arbeitgeber, der dem 
geiſtigen Angeſtellten den ihm entſtandenen Schaden we⸗ 
gen Nichtanmeldung zur Verſicherung erſetzen muß, hat 
nicht das Recht, von der Entſchädigungsſumme jene Be- 
träge abzuziehen, die der Angeſtellte durch die Nichtanmel⸗ 
dung zur Verſicherung erfpart hat. Der Arbeitgeber darf 
von der Entſchädigungsſumme auch nicht jene Leiſtungen 


Die Beiträge der Kapfarbeiter für die Arbeitslosen- 
Ju erliſcht die Gültigleit der Verord⸗ 
nung des Miniſtetrates vom 17. Juni 1933 über, die Er- 


Am 31. Mai T: 


Fall der Arbeitsloſigkeſt. Vom 1. Juni T. J. angefangen 
werden diefe, Verſicherungsbeiträge nach der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 24. November 1927, novelli- 
ſiert durch das Geſetz vom 22. Juni 1933 eingehoben. Die 
Höhe der Beiträge der Kopfarbeiter für die Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit werden vom 1. Juni l. J. angeſan⸗ 
gen 2 Prozent des tatſächlichen Verdienſtes, u. zw. von 
einem Mindeſteinkommen von 60 Zloty bis zu einem 
Höchſteinkommen von 725 Zloty monatlich eingehoben. 
Bei Gehältern über 725 Zloty monatlich werden noch wei⸗ 
tere 1, Prozent als Verſicherungsbeitrag berechnet. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
Neuer Leiter in der Binlaer Sozialverſicherungsanſtalt. 

Der bisherige Leiter der Bialger Sozialverſicherungs⸗ 
auſtalt Herr Wonſowicz wird nach Lodz verſetzt. An Teine 
Sielle tritt der Leiter der Lodzer Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt Jan Dworfki. Für den letzteren bedeutet dieſe Tanſch⸗ 
verſetzung ſo quaſi eine Degradierung, da doch die Lodzer 
Sozialverſicherungsanſtalt einen bedeutend größeren Wir⸗ 
küngskreis beſißt als die Bialaer. 
Cinmalige Besteuerung von Alkohol. 

Die Finanzabteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes gibt bekannt: Alle alkoholiſchen Getränke, wie 
Bier, Wein und Spiritnoſen, die fih am 1. Mai in den 
Handelsunternehmungen auf Lager befanden, unterliegen 
einer einmaligen Beſteuerung, die durch Verordnung des 
Finanzminiſteriums vom 13. April beſchloſſen wurde. Die 
Handelsunternehmungen, die alkoholiſche Getränke verkau⸗ 
ſen, ſind verpflichtet, bis zum 15. Mai dem zuſtändigen 
Finanzamt Ausweiſe ihrer auf Lager liegenden Waren 
einzuſenden. Im Unterlaſſungsfalle find ſtrenge Strafen 


borgejehen.. 


wurde am 11.. Mai am Stadtberg von der Poftkeamttirt 
Maria Foltyn ein Geldbetrag von 80 Zloty in Papier⸗ 
banknoten n 20 B;; 


Arbeitsloſenküche 


Das 26jährige Dienſtmädchen Helene Siedlecka, tit 


hat in einem hyſteriſchen Anfall einen Selbſtmordverſuch 
verübt. Sie ſchloß ſich in ihrem Zimmer ein und ſchnir! 
ſich an der rechten Hand die Pulsader durch. Sie wurde 
aber noch rechtzeitig entdeckt. Der herbeigerufene ö 
Dr. Boryniok veranlaßte die Ueberführung der Lebenswa 
den ins Spital. 


Einbruchsdiebſtähle. . ; 
Am 12. Mai drangen Kaſſeneinbrecher in die fango 
der Firma Karl Korn in Bielitz ein, wobei jie die rien 
jeuerfeſte Kaſſe erbrachen. Die Mühe hat ſich den Geis- 
ſchrankknackern nicht ſehr gelohnt, denn fie erbeuteten Sie‘; 
mal nur 74 Zloty Bargeld. — Am 11. Mai drang ein eu. 
bekannter Täter in die Wohnung der Anna Faker in 
Bielitz und ſtahl Aluminiumgeſchirr im Werte von 503. 
— Am 10. Mai ſtahlen unbekannte Täter aus dent ver- 
ſchloſſenen Schrank im Korridor der Staatsgewerb ch. te 
in Bielitz einen Sommermantel, ein Buch und Prüfungs- 
zubelaſſungszeugniſſe für Chauffeure im Geſamtwerte van 
100 Zloty zum Schaden des Joſef Jarczek in Bielitz. 
Am 11. Mai wurde in die Wohnung des Ludwig Bodys 
aus Bielitz eingebrochen, wobei die Diebe 40 Zloty Bar⸗ 
geld und einen photographiſchen Apparat im Werte von 
120 Zloty ftahlen. — Am 11. Mai ſtahl ein Unbekannter 
aus dem verſchloſſenen Kleiderſchrank des Wladyſlaw Pi- 
perk aus Czechowitz einen Herrenanzug im Werte von 70 
Zloty. l x : 


Unglücksfall. 


Me 
Arz 


Am 12. Mai brach unweit der Bäckerei Giebner ein 
unbekannter Mann zuſammen, wobei er ſich den Kopf 
ſchwer verletzte. Der Verunglückte, der gewiß durch Un- 
terernährung geſchwächt war, mußte in das Bielitzer Spi⸗ 
tal überführt werden. 


— 


Achtung, Arbeiter⸗Geſangvereine! Dienstag, den 21. 
Mai, findet um 5.30 Uhr abends in der Redaktion der 
„Volksſtimme“ eine Gau⸗Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder werden erſucht, zuverläſſig zu erſcheinen 
Der Obmann. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Bezirk Bielitz. 
Samstag, den 1. Juni 1935, findet um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im großen Saale des Arbeiterheimes in Bielitz 
der diesjährige 4 9 — 
Bezirts⸗Barteitag 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Begrüßung und Er⸗ 
öffnung, 2. Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion, 3. 
Verleſung des Protokolls des letzten Parteitages, 4. Be⸗ 
richte der Funktionäre: a) des Obmannes, b) des Sekre⸗ 
tärs, c) des Kaſſierers, d) der Reviſoren, 5. Referat, 3 
Neuwahlen, 7. freie Antränge. 
Die Lokalorganiſationen entſenden auf je 50 Mitglie⸗ 
der 1 Delegierten. Bruchteile unter 50 gelten als voll. 
Die Delegierten müſſen mit der Parteilegitimation und 
Mandaten verſehen fein. Parteigenoſſen, welche als Güfte 
dem Parteitag beiwohnen wollen, müſſen ſich mit ihrer 
Parteilegitimation ausweiſen. 
Alle Kulturorganiſationen, wie Arbeitergeſangverein, 
Jugendliche, Arbeiterturnverein, Naturfreunde, Arbeiler⸗ 
Abſtinenzler werden hiermit eingeladen, ihre Vertreter zu 
entjenden, dieſelben müſſen ebenfalls eine Bevollmächki⸗ 
gung ihrer Organiſation beſizen. Die Exekutive. 
Bekannte Arbeiterführer über den Alkohol 
Richard Sandler, ſozialdemokratiſcher Außen mini ⸗ 


fter in Schweden: 5 x 
Mit dem allgemeinen Kulturintereſſe ſtark verwurzelt 
und in engſter Zuſammenarbeit mit den großen Volksbil⸗ 


dangsorganiſationen wird die Enthaltſamkeitsbewegung · 


ein ebenſo bedeutendes wie unentbehrliches Glied in unſe⸗ 


rer Zukunftsarbeit ſein. 


Martin Tranmäl, führender Sozialiſt Norwegens: 
Eines der größten Hinderniſſe, gegen das die Arbei⸗ 
terſchaft zu kämpfen hat, iſt der Alkohol. Er hat mehr als 
einmal die Organiſationsarbeit gehemmt und oft genng 
den fortlaufenden politiſchen Fortſchritt verhindert. Da⸗ 
rum haben ſowohl die gewerkſchaftlichen wie auch die poli⸗ 
tiſchen Arbeiterorganiſationen großes Intereſſe daran, den 
Alkohol energiſch zu bekämpfen. r 

Viktor Adler: pir i 

Was ich aber will, das ift, bei euch die Ueberzeugung 
wachrufen, daß es ſich hier um eine große Sache handelt, 
um eine Sache, die uns allen ans Leben geh: und die mit 
dem Fortſchritt und dem Erfolg unſerer Bewegung im in⸗ 
nigſten Zuſammenhang ſteht, die Ueberzeugung, daß jeder 
Vertrauensmann, der gelbſt trinkt, Alle Urſache hat, dabei 
ein ſchlechtes Gewiſſen zu haben. ; 


Freunde der K A* — 


Setzt euch überall für unsere Barteibreſſe ein. In das 
Heim des Werttätigen gehört die iti 


= 


| 
| 


boration beibehält, wie dies mit der Arbeitsfront 
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Sobger Woltägellung — Mittwoch, den 15. Mai 1038, 


Die künftige Rolle der Arbeiterbewegung 


Aktivierung der Gewerlſchaften. — Was wird aus dem Arbeiterſchutz. 
Es gibt nur einen Ausweg: Sozialismus! 


Die Ausſchaltung der Arbeiterklaſſe bei der künftigen 
Geſtaltung des Stans ift durch die neue polniſche Ler⸗ 
faſſung erreicht und durch die in Ausſicht genommene 
Wahlreform vollendet. Darüber darf ſich niemand tän- 
ſchen, der die Dinge ſo ſehen will, wie ſie ſind. Und die 
Zukunft wird erſt entſcheiden, wieweit der Regierungsblock 
auch ſeine eigenen Gewerkſchaftsſelretäre in das kom⸗ 
mende Parlament einbeziehen wird. Aber die Behand⸗ 
lung der Gewerkſchaften in der von der Diktatur be⸗ 
herrſchten Ländern hat bisher gezeigt, daß man hier die 
wirtichafilichen Organiſationen der Arbeiterklaſſe als De- 
in 
Deutſchland und den Korporativen der Arbeiter in Ita⸗ 
lien der Fall iſt Daß diefe Organiſationen keinerlei Be: 
deutung für die Geſtaltung der Lohn- und Tarifpolitik in 
beiden Ländern haben, unterliegt leinem Zweifel und 
dort, wo man fie mit „Vertrauensräten“ aus ber herr⸗ 
ſchenden Partei dekoriert, kommt ihnen nicht die Rolle der 
Beſchützer der Arbeiter zu, ſondern der Arbeitgeber, die 
ſich der „Vertrauensräte“ bedienen, um leichter unbeliebte 
„Elemente“ aus dem Betriebe hinauszubelommen. Wenn 
hier und da doch ein „Vertrauensrat“ etwas gegen die 
Betriebsleitung erreicht, ſo liegen politiſche Motive vor 
und haben nichts mit Arbeiterſchutz zu tun, ſie haben dann 
nunmehr ein Sonderintereſſe zum Ziel, daß ein hoher ni- 
tionalſozialiſtiſcher Bonge in das Direktorium des Werkes 
eintritt. Und zwar nehmen wir an, daß ſich bei uns die 
Gleichſchaltung der Gewerkſchaften nicht ſo raſch vollziehen 
wird, aber ſie muß kommen, wenn das heutige Regie⸗ 
rungsſyſtem auf die Dauer am Ruder bleiben wird. 

Wir ſprechen hier bewußt von der Zwangsläufigkeit 
der Ereigniſſe. Der Verlauf der Wirtſchaftskriſe zwingt 
dic Gewerkſchaften, gegen die Maßnahmen der politiſchen 
Körperſchaften Stellung zu nehmen, umſo mehr, wenn die 
Sozialrechte immer weiter aut werden, wenn die Ar⸗ 
beitsloſigkeit nicht aufgehalten werden kann und Betriebs⸗ 
ſtillegungen eine natürliche Folge find. Ob die Gewerk⸗ 
ſchaften wollen oder nicht, ſie werden in dieſer Situation 
zur Abwehr zwangsläufig getrieben, ſchon aus Konkur⸗ 
renz gegenüber den anderen Gewerlſchaften. Wir ſehen 


dieſe Zwangsläufigkeit bei den regierungsfreundlichen Yr- 


beiterverbänden, die immer radikaler werden und felbit 
gegen ihre Schutzherren einen ſcharfen Ton anſchlagen 
vfen, wenn fie die Arbeiter in ihrer Organiſation erhal⸗ 
ten wollen. - 

Die Wirtſchaftskämpfe ſelbſt werden immer revolu⸗ 
tionärere Formen annehmen, nicht weil es die Gemert- 
‘Halten wollen, ſondern weil dies in der Natur der Sache 
heat. Wenn hier von Gewerkſchaften und ihrer Aktivie⸗ 
rung geſprochen wird, ſo ausſchließlich von den polniſchen 
Hewerlſchaften, denn die Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter 
in Oberſchleſien als auch die kommende deutſche Einheits⸗ 
iront der Angeſtellten daſelbſt, ſind zwangsläufig dazu 
verurteilt, ein Scheindaſein zu führen. Der Aufbruch der 
Nation im Reich hat ſie um die Exiſtenz als Deutſche in 
vejer Wojewodſchaft gebracht und naturgemäß auch als 
Hewerkſchaften ausgeſchaltet. 

Ein Regime, welches ſich zu feſtigen verſucht, weil es 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman bon Raymond de Nienzi 
(14. Fortſetzung) 


„Sahen Sie das Taxi genau?“ 

„Ziemlich genau, denn es blieb neben einer Straßen⸗ 
laterne ſtehen.“ 0 

„Wie war denn ſeine Form, Coupe oder Landaulet?“ 

„Ich verſtehe nichts davon.“ 

„Um es deutlicher zu machen, war es ein moderner 
Wagen, ein großes Taxi mit Innenſteuerung?“ 

„O nein, es war ein Wagen von alter Form. Ich 
innere mich genau, daß fein Vorderteil ganz Hein war.“ 

„Sie wollen von dem Vorbau ſprechen? 

„Ja, das iſt es, ſein Vorbau war klein und flach wie 
bei den alten Renaultwagen.“ 

„Das iſt ja ſehr intereſſant, gnädige Frau. Herr Ge⸗ 
richtsſchreiber wollen Sie aufnehmen?? ; 

Der Richter diktierte die e Frau Jor⸗ 
dan, hierauf griff er zum Telephon: „Hallo, geben Sie mir 
die Kriminalabteilung für Unterſuchungen. Sind Sie es, 


Chabert? Sie haben doch das Taxi von Barras nachge⸗ 


ſehen. Der Wagen iſt noch immer unter Siegel, nicht 
wahr? Gut. Laſſen Sie zwei Photos davon nehmen 
und ſchicken Sie mir dieſe.“ 

Dann erhob ſich der Richter und geleitete die junge 
Frau bis zur Tür. 

„Gnädige Frau, ich danke 


f en. Durch gee Hilf⸗ 
iſt die Unterſuchung weſentli ordert, tor — 
iſt die Unterſuchung weſentlich ia e Heng 0 na: 


Fr 


auf Wiederſehen, Freund Commines, — 
einen Augenblick? Du ziehſt vor, deine Klientin zu be⸗ 
a verſtehe es und beneide dich darum, fie iſt ent⸗ 


keinen Boden innerhalb der Bevölkerung hat, muß zu 
Mitteln greifen, um ſich jeder Konkurrenz und ſogar in 
Zukunft jeder Kritik fernzuhalten. Aber es kann die Ar⸗ 
beiterklaſſe nicht mundtot machen, beſonders dann nicht, 
wenn ein Recht nach dem anderen verloren geht. Man 
hat zwar in der neuen Wahlreform den Gewerkſchaften als 
Korporationen der Arbeiter ſo etwas wie ein Mitbeſtim⸗ 
mungsrecht bei der Aufſtellung von Kandidaten überlaſſen, 
ober ob ſie irgendwo einen Abgeordneten auch durchſetzen, 
iſt weniger wahrſcheinlich. Und kommt ein ſolcher Kon⸗ 
zeſſionsſchulze als „Arbeitervertreter“ in den Sejm, daun 
wird ihm die Arbeiterklaſſe mit um ſo größerem Mißbeha⸗ 
gen begegnen, denn die Herren, die über die kommenden 
Abgeordneten zu entſcheiden haben, werden wohl auch wiſ⸗ 
ſen, warum ſie ſolche Konzeſſionsſchulzen in ihre beſtim⸗ 
mende Geſetzeskammer übernehmen. Aus dieſem Grunde 
iſt es auch wahrſcheinlich, daß man früher oder ſpäter auch 
zur „Verſtaatlichung“ der Gewerkſchaften kommen wird. 
Aber es kann ſich auch hier nur um eine vorübergehende 
Periode handeln. Obgleich die äußerlichen Merkmale nur 
wenigen erkennbar ſind, ſehen wir aber, daß alle Diktatu⸗ 
ren heute ſchon einen Wandlungsprozeß durchmachen, Sie 
haben auf der ganzen Linie verſagt, ſaktiſch führen fie ja 
durch ihre ſogenannte „Autarkie“ ſchon ſeit Jahren einen 
verluſtreichen und erfolgloſen Wirtſchaftskrieg gegen ein⸗ 
ander, ſo daß man heute allgemein zur Planwirtſchaft 
übergehen will und mit ſozialiſtiſchen Phraſen operiert. 
Die Kriſe iſt nicht im Abflauen, ſo viel auch heute darüber 
geſchrieben wird. Gerade dort, wo man das Volk von 
der Mitbeſtimmung ausſchließt, verſchärfen ſich die Gegen⸗ 
ſäͤtze und auch in Polen werden die kommenden Monate 
und vielleicht auch Jahre lein anderes Reſultat zeitigen. 
Man mag noch fo viele Fonds zur Arbeitsbeſchaffung bes 
reit ſtellen, Anleihen zeichnen laſſen uſw., all dies wird 
nichts helfen, ſolange man beim kapitaliſtiſchen Wirt- 
ſchaftsſyſtem bleibt. 

Es muß die Aufgabe der Klaſſenkampfgewerkſchaften 
und der ſozialiſtiſchen Parteien ſein, darauf hinzuweiſen, 
was war, als die Demokratie normal funktionierte, als die 
Arbeiterabgeordneten noch von der Notlage der Arbeiter- 
ſchaft ſprechen konnten und vor allem, was an ſozialer Ge⸗ 
Li en war und wie ſie funktionierte. Die 
das Werk der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, die zwangsläufig 
zum Ruin des Staates führt und die heutigen Machtinha⸗ 
ber ſind nichts anderes als Exponenten der heutigen Ge⸗ 
ſellſchaftss und Wirtſchaftsform. Darum muß die Arbei⸗ 
terſchaft rüſten, wohlwiſſend, daß der Kampf kein leichter 
ſein wird. Aber wir haben heute auch der Beiſpiele ge⸗ 
nug, die beweiſen, wo der Ausweg liegt. Man braucht 
ni allein auf Rußland An ag auch bort, mo man 
mit dem Plan zu arbeiten beginnt, wie in der Schweiz 
und in Belgien, in den ſkandinawiſchen Ländern, wo Nr- 
beiterregierungen am Ruder find, hat ſich die ſozialiſtiſche 
Methode bewährt, warum ſollte fte in Polen verſagen? 
Darum muß auch unſer Ziel auf einen Plan der Arbeit 
hinſteuern, ihn auszuarbeiten, muß die nächſte Aufgabe 
der ſozialiſtiſchen Parteien und der Klaſſenkampfgewerk⸗ 
ſchaften ſein. - 


6. 

Als dann die Photographie des Autos Frau Jordan 
vorgelegt wurde, zögerte ſie nicht im geringſten, zuzugeben, 
daß fie die Form wiedererlenne: den altmodiſchen Wind- 
ſchutz, den lächerlichen kleinen Vorbau, es war dieſes vor⸗ 
weltliche Fahrzeug, jene finſtere Nachtbummler, der wie 
ein Pirat durch die vornehmen Viertel gefahren; gerade 
dieſer Wagen war es, den ſie auf der anderen Seite der 
Avenue Henri⸗Martin habe ſtehen ſehen, als Profeſſor 
Jordan ihn angehalten! 

Von dieſer Zeit ab war der Richter Richardeau etwas 
weniger an den Akten intereſſiert. Wozu ſollte er ſeine 
Ueberredungskunſt an einem Angeklagten n 


beffen Geſtändniſſe von nun ab jajt überflüſſig ſchienen. 


Wie es der Tradition entſpricht und für die Majeſtät 


der Rechtspflege notwendig ſcheint, die verlangt, daß eine 


Unterſuchung in ihrer Länge ſich der Bedeutung des Ver⸗ 
brechens anpaßt, jo legte er einſtweilen die Akten in die 
tiefſte Tiefe ſeines großen Schrankes. Denn ein wichtiges 
Beweisſtück fehlte noch immer, das Unterſuchungsergebnis 
der Sezierung des Leichnams. Man mußte dem Zufall 
als N s Mitarbeiter aller menſchlichen Dinge Zeit ge⸗ 
ben, den Körper entdecken zu helfen. 

Der Advokat ſeinerſeits drang nicht auf Eile. Je 
länger der Fall dauerte, je öfter würde er in ſeiner Kanz⸗ 
lei die reizende Geſtalt der Frau Jordan eintreten ſehen. 
Sie kam zwei⸗ oder dreimal in der Woche. Es war jetzt 
weniger des Verbrechens wegen, ſondern um Einzelheiten 


der Erbſchaft zu regeln. 

Der Ermordete beſaß u einem jüngeren Bruder 
feinen nahen Verwandten. Dieſer war ebenfalls Arzt 
und wohnte in Tamatave auf Madagaskar. Die Beziehun- 
gen der Brüder waren früher ſehr loſe und hörten dann 
gänzlich auf. Als Profeſſor Jordan heiratete, dachte er 
gar nicht an feinen gano Verwandten. In feinem 
Ehekontralt legte er feft, daß nach feinem Ableben der 


Kriſe ir 


8 
Streits in Amer ia. 
30 Verletzte bei einem Zuſammenſtaß. 
Walkesbarre (Pennſylvanien), 14. Mai. Ber 


einem Zuſammenſtoß der Staatspolizei mit mehreren Hun- 
dert Streikpoſten eines benachbarten Kohlenbergwerks, 
die Streilbrecher mit Steinen bewarjen, wurden etwa 30 
Perſonen verletzt, davon 5 lebensgefährlich. Der Streik 
dauert bereits mehrere Monate. 

Wie aus Seattle gemeldet wird, nimmt der Ausſtand 
in der Bauholzinduſtrie wegen Lohndifferenzen zu. In 
Weſt⸗Waſhington und Oregon ſtreiken etwa 30 000 Säge⸗ 
mühlenarbeiter und Holzfäller. Verſchiedentlich iſt es zu 
Streikunruhen gekommen. 

Die ſtreikenden Chevrolet⸗Autoarbeiter in Toledo 
(Ohio) beſchloſſen, die Vorſchläge der Geſellſchaft zur Bei⸗ 
legung des Ausſtandes anzunehmen. Die Streiks in den 
anderen Autowerken dürften nunmehr gleichfalls beigelegt 
werden. 


4000 Verhaftungen. 
Rieſige Verbrecherrazzia in Tokio. 

Tokio, 14. Mai. Die Polizei der japaniſchen 
Hauptſtadt hat gegen die zahlreichen Verbrecherbünde, die 
durch Erpreſſungen und andere Verbrechen weite Kreiſe 
der Bevölkerung in Schrecken verſetzten, einen großen 
Schlag geführt. Die Zahl der Verhaftungen betrug bis 
Dienstag abend 4000. 


Vollsabſtimmung auf den Philippinen. 


Die Vokksabſtimmung auf den Philippinen brachte 
den Anhängern der neuen Verfaſſung, die nach 10jähriger 
Gültigkeit zur völligen Unabhängigkeit der Philippinen 
führen ſoll, die heute von den Vereinigten Staaten bon 
Nordamerika verwaltet werden, eine ungeheure Mehrkeit. 


Sport. 


Tennis⸗Boruſſia, Berlin, in Lodz. 

Im Zuſammenhang mit den Beſtrebungen des LKS, 
für Pfingſten eine hervorragende ausländiſche Mannſchaft 
zu beziehen, konnten wir erfahren, daß es dem LHS qe- 
lungen ift, die Fußballmannſchaft des Tennis⸗Boruſſia für 
den 9. und 10. Juni zu verpflichten. An einem dieſer 
Tage wird gegen die Berliner die Ligamannſchaft des 
LAS ſpielen und am anderen Tage eine führende Lodzer 


Mannſchaft der A⸗Klaſſe. 


Keine Sportveranſtaltungen in den nächſten Tagen. 
Im Zuſamenhang mit dem Hinſcheiden des Marſchall 
Pilſudſki wurden alle Sportveranſtaltungen, die für die 
nächſten Tage vorgeſehen waren, abberufen. Auch die Li⸗ 
gafpiele fallen am Sonntag aus. 


Vom Spiel Lodz — Zudapeſt. 


Der Lodzer Bezirksverband macht ſchon jetzt Anſta⸗ 


ten, um in jeder Hinſicht gegen die Auswahlmannſchaft 
von Budapeſt vorbereitet zu ſein. So trainiert der Reichs⸗ 
trainer Spojda die Spitzenſpieler von Lodz, aus deren 
Mitte der Verbandskapitän Cyll die Repräſentation zu⸗ 
ſammenſtellen wird. 


ganze Beſitz der jungen Frau zufalle. Dieſe erbte deshalb 
ein großes Vermögen, das ſich aus dem Hauſe zuſammen⸗ 
ſetzte, das ſie bewohnte, ſowie reichen Sammlungen, und 
dazu Wertpapiere im Geſamtbetrage von mehreren Millio⸗ 
nen. Frau Jordan zeigte darüber keine beſondere Befrie⸗ 
digung, ſie erfüllte die nötigen Formalitäten ohne jede 


Eile, und machte den Eindruck, nur ganz paſſiv, faſt wider 


ihren Willen, den Wünſchen des Verſtorbenen in materiel⸗ 
ler Hinſicht zu entſprechen. 

„Es mag denn ſo geſchehen, wie mein Mann es ge⸗ 
wünſcht hat, doch was ſoll dieſes Vermögen für mich jetzt 
noch bedeuten?“ 

Commines tröſtete ſie mit Feingefühl. Er konnte ihr 
doch nicht ſagen, was er ſtändig dachte, daß ihr Weg auf 
der Sonnenſeite des Daſeins geebnet ſei, da ſie Schönheit 
befige und Reichtum, Jugend und Unabhängigkeit. Er per: 
ſuchte, ihr von den vielen Möglichkeiten zu ſprechen, die 
gewiß wiedererſtehen konnten, er ſprach ihr davon, daß ihr 
Schmerz abnehmen würde, die Zeit ſie beſänftigen, ſo daß 
Hoffnung und Ehrgeiz bei ihr einkehren würden. 

Wenn ſie dann in ſein Büro trat, ſo ſetzte der Advo⸗ 
kat ſich neben ſie in einen der großen engliſchen Seſſel, 
verzichtete auf den gewohnten Platz an dem Schreibtiſch, 
ließ nur die Stehlampe eingeſchaltet und ſprach leiſe mit 
ihr. Er ſtreifte dann ihre kleinen vertrauenden Hände 
und ſah ihr von ganz nahe in die großen grauen Augen, 
die oft voll Tränen ſtanden. 

Nadia Jordan war keine Klientin mehr. Schon von 
den erſten Konſultationen ab war ſie über dieſen Begriff 
hinausgewach en. Weit über feine gewöhnliche berufliche 
Pflicht und Verantwortung empfand der Rechtsanwalt den 
lebhaften Wunſch, fie zu tröſten und zu verteidigen. Er 
wollte fi voll und ganz für fie einſetzen. Von Beſuch zu 
Beſuch war ſein Wohlwollen angewachſen, zur Sympathie 
geworden die von Zärtlichkeit getragen wurda 

Fortſetzung folat 


At. 132 


Soer Bones — wucitoodh, den 16. Mai 


1935. 


32. Polniſche Staatslotterie. 4. siae. 8. 3ienunaston. 


Am geſtrigen 8. Ziehungstage der 
4. Klaſſe der 32. Polniſchen Staatslotterie 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 
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50,000 21. — 181917 
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16 84009 273 576 615 738 86 971 85000 23 27 


— p 7§7⅝t⅛,.g.. — EEE" 
Spezialärziliche 
Venerologiſche Heilanftalt 


De 


Berein deutſchſprechender 
NMeiſter und Arbeiter. 


daß am 
Mitglied, Herr 


Reinhold Weingärtner 


Ehren halten werden. 


ſcheinen der w. Mitglieder wird gebeten. 


KAS Z. 


f Hiermit geben wir allen Mit- 
gliedern die traurige Nachricht, 
14. Mai 1935 unſer 


verſchieden iſt, deſſen Andenken wir ſtets in 


Die Beerdigung findet morgen, Donners⸗ 


p. S. Um pünktliches und zahlreiches Er⸗ 


1 nn SNE 75 7 0 
n De TI ALOT ` * 
2 TR Ba nr — rs ` 


62 422 64 609 47 729 395 947 102003 319 453 
507 10 33 78 96 607 27.98 784 817 70 103084 474 
591 644 87 797 104036 460 764 801 105152 444 
516 56 612 106070 228 480 697 735 71 912 51 
107041 28 61.76 97 289 321 434 60 674 779 921 
991 108011 151 76 344 611 34 653 789 945 51 
109046 203 50 512 48 633 768 875. 

110006 279 364 690 700 889 959 111006 25 84 
252 90 483 91 677 747 99 804 932 112009 29 316 
62 413 673 778 805 59 72 113000 9 82 139 19 
44 84 94 283 322 494 933 114042 5 333 565 8 
998 115014 367 480 687 754 846 86 965 99 
116042 117 211 362 508 696 702 26 817 76 938 
63 117260 78 402 31 736 859 66 88 94 929 51 
62 6 118008 66 178 226 315 80 408 20 695 978 
119074 144 483 531 620 708 829. 


120053 200 444 8 745 815 22 935 81 121045 
165 306 401 630 715 30 803 58 9 122036 41 87 
483 563 90 655 833 971 80 7. 123097 125 75 94 
352 498 636 713 99 828 935 124033 340 557 633 
702 422 4 54 823 932 53 66 125278 316 39 428 
50 517 677 776 933 126018 50 159 86 399 634 
811 994 127074 90 201 432 61 541 55 742 45 861 
936 73 128115 24 212 32 444 565 685 728 904 
129034 46 101 33 418 656 732 800 6 66 76. 

130027 547 8 642 53 131071 185 239 369 457 
501 999 132069 78 146 446 83 520 51 806 
133093 134 83 4 374 472 504 619 39 69 793 839 
134223 454 514 876 98 936 135106 18 250 2 360 
75 567 638 42 9 705 136043 243 387 479 546 91 
627 795 879 988 137148 278 771 138186 240 42 
71 308 87 527 66 667 700 817 942 50 81 89 94 
189062 174 255 410 14 542 638 750 888 95 920 77 

140139 627 723 819 141144 212 61 373 449 60 
535 55 74 712 85 840 966 87 142084 159 66 277 
682 878 74 89 94 934 51 143042 422 739 58 884 
969 144218 318 687 748 69 957 78 145009 30 35 
378 681 913 859 903 75 146034 283 403 505 8 
756 93 147459 694 765 68 847 906 82 148239 424 
50 57 98 575 98 668 738 49 836 41 YUS 74 79 
2 = 96 149054 70 82 162 97 434 714 28 34 

88. 5 

150003 108 351 423 66 664 151190 688 856 
954 152221 43 419 656 958 153240 705 897 
154032 234 85 525 685 842 968 74 155061 143 
204 89 353 424 558 84 759 813 934 156182 223 
327 402 547 86 604 742 868 95 946 157119 43 
268 534 90 753 909 158092 116 22 79 334 452 63 
66 582 824 965 159032 120 534 899. 

160169 234 56 80 409 33 673 763 812 47 935 
50 56 161283 354 779 828 95 913 17 28 162163 
545 68 785 882 963 163149 69 252 64 86 317 419 
603 37 959 164074 88 262 368 81 442 644 716 
22 88 946 165000 102 49.215 24 53 79 362 770 
166078 209 308 75 94 661 825 992 167080 7 100 
404 83 717 800 82 914 65 81 168059 200 70 313 
406 33 80 547 682 860 903.959 169062 149 214 
301 455 669 791 812 946. Wi 53 

170047 452 699 773 913 70 171228 303 49 576 
681 797 804 38 913 16 41 65 76 172087 130 209 
22 5 364 524 692 765 879 911 45 56 173055 103 
96 254 99 322 418 43 648 769 891 993 174029 
104 253 769 908 175080 105 412 82 337 62 80 
494 707 846 917 176041 66 77 98 247 72 80 339 
509 89 653 88 829 177005 195 215 16 30 310 12 
18 37 178156 257 352 469 562 650 830 77 80 944 
179091 136 44 310 442 566 97 653 77 80 724 808 

180007 17 69 85 8 140 276 446 530 72 8 63 
70 739 993 181018 148 51 98 223 69 667 780 842 
96 182038 179 81 284 342 410 47 618 38 183010 
136 223 473 536 688 807 60 88 184058 70 198 
217 413 554 656 80 8 929. . 


2, Ziehung: 


5.000 zł. — 14986 149041 179167. 

2.000 21. — 3912 20684 45132 62424 
65446 72068 81031 99094 106850 113183 
116012 121915 123056 129506 139330; 
157410 158431 159047 175336. / 


Zawadzlaſtraße 1 Tel. 


beſonderes 
Warteshamer 


` Frauen und Kinder 


Geöffnet von 8 Uhr a. bis 9 Uhr 3 
Venesiihe, Harn- und Hautkrantheſten. Gerne 
Unatdſen des Dintes, dor Ausſchel⸗ 
3 Ten und des Hens) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Jür Damen 


Konſultation 3 Zloty. 


Dr med. S. Krynska 


Haunt: u. veneriſche Kraniheiten 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienklewicza 34 Tel. 146-10 


5033 113 59 324 63 46 99 620 732 34 48,98 834 
60 977 92 7 6001 219 37 459 556 749 62 834 
7195 206 23 360 418 570 98 775 831 44 94 8244 
62 369 582 864 9139 407 47 588 717 809 13 936 90 

10139 278 301 96 482 547 780 856 11058 275 
403 6 18 519 648 702 831 957 12022 60 115 17 
59 337 411 32 505 48 80 695 730 98 812 13074 
81 101 300 41 405 517 22 432 69 14063 425 32 
714 866 78 15011: 231 39 343 512 52 54 625 78 
729 934 81 75 16020 108 224 315 59 406 17 78 
517.609 21 80 714 26 17066 144 243 59 328 42 
511 643 67 888 964 18135 282 367 437 81 520 603 
20 33 735 53 85 898 19001 102 91 203 7 539 601 
719 27 940 

20046 78 202 352 402 43602 702 21269 396 
431 543 44 605 881 22145 266 67 322 25 45 50 
66 706 576 623 431 763 816 938 23073 76 90 354 
69 84 99 445 89 596 778 957 24056 152 235 87 
357 443 44 84 640 46 713 40 933 25172 223 32 
320 88 693 958 26063 102 68 368 513 648 50 
21056 58 89 199 343 55 435 590 627 717-32 9% 
953 28007 30 66.85 120 43 310 40 50-80 94 517 
816 43 49 946 61 84 29036 105 307 16 72 470 1 
615 73 95 978 

30049 79 135 320 61 472 553 886 31040 67 
100 19 22 65 390 468 508 671 84 718 858 988 
32010 28 107 75 661 815 31 74 926 84 33050 111 
16 249 420 90 576 890 920 68 34136 229 319 67 
408 628 38 68 902 10-51 35019 55 116 242 59 446 
583 75 40 649 755 955 60 36019 71 390' 518 72 
601.704 15 44 63 921 27 41 37029 319 504 672 708 
920 66 38000 266 324 53 578 647 39003 114 38 
39 470 577 822 97 933 49 

40153 262 310 33 68 73 492 93 519 48 90 649 
740 816 77 41077 188 268 361 417 75 631 796 
42005 104 98 297 359 78 81 685 795 43068 147 
204 355 456 625 52 5 881 939 44051 204 12 315 
58 504 719 40 37 857 45127 400 84 573 604 750 
83 831 969 46100 1 402 81 564 642 752 47013 
113 362 449 530 619 81 907. 48177 329 407 611 
845 944 64 6 49087 98 114 21 224 82 321 89 91 
98 569 674.86 84 744 921 47 

50082 96 328 39 451 521 781 83 810 16 51090 
383 86 600 756 62 926 30 74 52033 54 205 35 385 
442 514 82 722 876 902 53014 36 120 47 77 222 
65 409 82 582 621 71 79 89 95 717 812 27 54106 
265 370 99 416 615 55 706 828 926 61 55045 64 
87 243 74 324 447 88 90 646 80 765 36197 223 
339 408 531 38 97 621 47 786 89 57194 207 87 
410 38 84 687 767 822 926 36 43 58107 51 462 
37 64 585 645 731 880 59043 240 79 83 430 50 
531 40 617 950 i 

60115 204 8 71 80 461.88 505 22 26 65 708 
24 60 959 
61257 89'342 823 921 62073 144 330 57 402 
88 538 065 728 63071 99 305 20 446 567 
719 801 82 64149 211.738 939 65065 107 13 
72 234 73 305 25 464 72 800 66038 532 73 
648 774 916 67025 78 282 443 623 58-72 723 
825 45 46 63 911 43 68104 41 261 329 54 
411 595 601 67 898 944 69194 216 403 53 
68 520 651 743 53 841 67 918 56 

70000 120 23 216 375 411 32 573 776 813 
920 94 71040 61 159 81 213 344 469 549 743 
923 72048 76 98 128 93 258 339 78 86 640 
41 47 69 89 728 41 57 73 874 945 73035 89 
168 494 503 97 98 613 729 893 74294 300 
10 51 54 607 43 78 81 704 99 834 938 75137 
56 73 207 302 87 425 597 648 722 50 53 75 
827 80 907 65 83 76029 122 397 493 541 90 
622 767 77237 71 362 411 523 90 663 760 
84 871 96 982 78001 59 72 325 83 438 501 
12 44 630 769 84 79134 266 426 558 641 706 
49 972 

80132 77 88 317 679 769 76 837 81087 186 
226 421 42 577 721 88 847 54 84 927 82066 
150 318 499 528 89 95 666 934 83114 332 433 
73 87 526 791 893 84247 387 527 42 856 76 


122⸗73 


Andrzeja 2 


r. Klinger 
Spezialiſt für fexuelle Kranlheiten, 
; vensriſche und Hantteantheiten 


| 
Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende | 


Dr.med. WOLKOWYSK! 


Sperinlarst fur Hant-‚Hasın.Geihlehtstrantheite:. 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Jeiertagen von 0—1 Uhr 


675 729 850 979 101031 99 245-96 367 75 456 Hin 
62 85 619 731 989 102023 125 205 98 307 45 
662 702 849 99 908 95 103064 152 286 338 56 40 
42 67 88 513 685 767 917 69 104008 169 330 45 
644 716 21 73 105087 208 354 410 21 502 23 
975 106151 92 356 768 973 88 107012 6% 202 00 
d1 595 620 69 99 741 108017 238 78 598 659 714 
852 80 910 36 51 109025 38 43 321 33 686 718 
931. 

110080 134 274 339 410 648 63 732 60 803 901 
111008 22 32 236 817 20 23 71 948 95 112007 
62 392 412 99 866 76 113064 332 89 91 845 962 74. 

114036 94 194 281 410 98 529 733 76 844 948 
77 115038 78 247 89 370 425 49 529 622 716 872 
116197 294 519 639 87 801 67 74 117033 128 76 
96 207 304 64 442 573 77 80 98 727 876. 911 
118035 74 124 206 417 555 713 119162 397 419 
77 89 628 70 706 13 18 98 842 73 961 : 120003 
33 59 75 112 97 241 496 820 946 52 73 sei 

121261 69 75 584 635 987 122013 85 288 71 
209 96 459 605 99 719 43 810 900 123048 56 
95 338 436 91 553 81 739 124107 72 387 486 
841 914 125062 112 387 452 509 617 763 904 
15 126088 499 529 58 632 868 963 127044 61 
80 302 88 562 651 92 733 622 935 50 128023 
75 131 87 477 95 522 687 702 79 93.844 125150 
34 69 90 236 327 89 438 99 542 90 888 
130023 118 354 555 97 620 709 58 889 968 
131031 52 278 690 753 132156 47 92 296 98 407 
581 612 19 89 813 71 133068 260 87 464 572 
632 95 813 57 909 134056 68 162-65 237 310 
491 135054 95 116 237 65 499 566 695 723 26 
83 838 59 91 136228 39 320 79 408 62 97 538 
‘31 40 52 900 14 98 137099 168 91 328 36 91 
94 426 89 504 814 92 934 138118 87 487 501 
620 34 39 47 53 737 854 914 71 139172 208 
494 554 647 712 14 36 929 

` 140022 178 251 64 71 332 42 51 9 88 812 
37 656 952 141055 371 89 657 74 91 820 34 65 
969 80 142010 81 112 21 41 64 251 386 421 
566 611 68 984 143027 74 116 82 270 82 354 
94 477 607 736 82 88 826 50 144038 45 135 292 
307 50 97 414 754 72 94 145075 100 403 586 
570 821 77 94 98 146095 116 520 60 656 887 
79 98 147047 106 17 19 40 561 697 722 25 35 
77 819 68 952 148015:14 138 244 425 551 723 
3 149001 92 147 63 312 34 84 454 555 65 860 


150280 356 428 665 741 822 947 181201 76 
334 429 654 832 36 64 152057 74 78 253 345 
428 73 516 27 69 153105 452 719 40 834 948 
154094 313 80 401 41 76 638 58 895 155187 286 
310 25 36 673 839 156073 125 60 76 278 428 
526 630 52 731 95 876 92 916 32 157026 141 
319 400 10 47 597 813 59 65 72 158054 70 89 
149 207 65 396 442 31 67 536 63 605 33 37 89 
882 159030 129 40 307 89 633 96 701 51 875 

160074 148.99 221 83 515 28 665 962 75 161094 
168 299 308 27 430 94 896 979 162087 122 42 
403 21 48 539 57 615 41 77 716-866 75 940 
163600 81 82 88 755 925 164026 76 338 42 98 
400 98 622 55.65 85 713 74 897 165110 219 348 
59 609 43 54 166087 134 63 332 402 53 504 10 
50 617 777 806 35:96 937 66 167047 256 84 
308 09 433 636 712 877 168120 45 251 60 422 
27 65 68 613 96 783 89 884 905 13 169074 162 
200 395 420 521 712 64 81 806 91 

170065 187 348 404 18 836 171041 17 273 
319 596 607 890 954 80 172020 24 168 249 69 
302 411 510 676 711 41 863 98 917 173080 88 
107 237 359 429 642 804 49 42 53 174114 72 89 280 
91 363 521 58 662 979 175005 12 14 149 252 
57 352 556 58 59 48 70 632 853 906 176027 52 
298 350 534 56 70 664 731 75 868 90 177084 
220 332 403 814 825 178011 27 317 407 27 875 
778 952 76 179060 228 456 739 804 85 
180475 533 56 66 683 711 929 34 181289 325 
404 26 502 43 907 43 182022 254 56 70 337 57 
432 506 86 95 637 899 183032 50 464 76 800 93 
775 184101 91 205.48 367 428 71 93 658 817 
64 901 52 91 j Es r 


> 


f 
t 


Isak! 


sehen, Du wirst 


Tel. 132-28 


Atkamulatoren werden 
| pittert umd geladen 


Deinen Brief habe 
ich erhalten, Ich bin 
sehr verzweifelt. Ich 
will Dich unbedingt 


es 


nicht bedauern.Schrei 
be mir Deine Adresse. 
Eſtera. 


RADIOVOX 


Netzanſchluß, Lampen mit 


; Lautſprecher Zl. 135.— 
tag, den 16. Mai, um 17 Uhr nachm., vom x wohnt jest 4 i 180 
a ren ag Cegielniana 11 W. 23892 ae gen ann 


Batterie 120 Volt ZI. 11.70 


de 


Detrltauer 79, im Hofe. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 

p eie rtlich für 01 S TS Abel. 
Hauptſchriftleiter: „Ing En erve 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Geike 
Druck: Prasa» Lodz Petrifauer 104 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
en ie e Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» 
eſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ynsantı ungen im Tezi für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ie „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
“bonn 18 enté 5 reis: rn mit Juſtellung ins Haus im 
und durch die Poit Zloty 8.—, wöcl entlich Aloty 15; 
Uusland: mopatlich lom 6.— jährlich Zloty 72.—. 
Ginzelnumufer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


— 


